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die Eteigniſſe in Wien 


(Eigener Bericht) 
S. Wien, 19. Oktober. 


Anläßlich der Klagenf. ii 
3 agenſurter Abſtimmungs⸗ 
— pet Bizetanzler Starhemberg eine Rede, 
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toppojition klang. Einige Tage jpäter 
yemönjttierien in Wien Tauſende Wiener Hei- 
Die er für ihren Landesführer Fey, der an 


Re ierun ; ! 

i smitglied 

Relei gliedſchaft feierte 
n, wußte 

Seimatióus ſelbſt unter feinen Führern hatte, 


Bega tderen dur 


b s 
pant inen Manne beliebt ſei und welch großer 
einher 


kannt wurde und ü 
$ | am Abend des denkwürdigen 
an 17. Oktober den Journaliſten, die ihn beſuch⸗ 


maillone, eiligſt aufgeboten, 


s ode 


85 


ans i 8 

aller der ee der politiſchen Dinge war in 
bei de Mund. 

Bi 


ang 
N tes 


| 

übe 
Auslandezelfun iebe rd 
ein Aerni geſchrieben wurden. 


855 haben, arrangierte die neue Regierung 
Tig nigg-Starhemberg für den Abend des 
destan ober eine Demonſtration vor dem Bun⸗ 
Br Nöleramt. Die Wiener Bevölkerung er- 
us danon durch den Rundfunk, der die Ueber⸗ 
me sing der Reden ankündigte. In der Düm- 
nde wurde der weite Rompieg um das 
deskanzleramt, Volksgarten und Helden- 
anf nar alle Ziviliſten abgeſperrt, auch die 
ren minden traken durfte niemand paſſie⸗ 
mar O durch das a begann der Zu⸗ 
Bunte der bewaffneten räfte, die vor dem 
fauni Kanzleramt vorbeidefilieren mußten. Er⸗ 
denz enelſe hatten fih außerhalb der abge- 
ae Räume nur wenige Zuſchauer einge 
Rund, die Wiener Bevölkerung nahm von der 
ewige bung keine Notiz. Vor dem Burgtor 

Zivili auf den Nan dagen mögen etwa 
Berin ften insgefamt geſtanden haben, eine febr 
Andere Jahl im Vergleich zur Anteilnahme bei 
"ag Kundgebungen. Die Note der Demon- 
tehe Ses war vorwiegend militäriſch. Die mit⸗ 
Mieten Nichtuniformierten, die Beamten der 
i tien und Delegationen der Vaterländi⸗ 
Stärt ront waren keineswegs von großer 
ie €. 6000 Mann Heima muk und 1300 
n Sturmſcharen und iheitsbund sujan 


i marfchierten du s Burgtor. Zum 
9 Erſtaunen der Wiener S Wiener 


eimwehr an der D i i ili 
{ emonſtration nicht beteiligt. 
und batte feine Anhänger zu Haufe lten, 


ha 
Wiener g Polideikreiſen wurde versichert, bab die 


ſtrati ili ä 
worden beteiligt hätte, von 


bie ge der Truppen em im Verborgenen, nur 


A Hechter der die St 
dende ehr zu ergründen hatte. 


jniebe ſterreichern zuſammen, p 
marſchm augen und teilmeife wollktänbig, Telb- 
öfter a mäßig gerüſtet waren. Sämtliche Ni 
$ puper waren mit Gewehren ausgerüjtet, 
M roßteil davon im am Stahlhelm, mit 
Re teen und Sanitätern. Auch Laft- 
führten mit ſchußbereiten Maſchinengewehren 
nicht die Truppen, von denen manche Teile 
Die Tale warum ſie in Wien waren, mit. 
atſache, daß die Wiener Heimwehren nicht 
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Britiſche Skepſis 


Londoner Blätterſtimmen zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 


London, 21. Oktober. In Erwartung der am 


Dienstag beginnenden großen Unterhausaus⸗ 


ſprache beſchäftigen ſich die meiſten Morgen⸗ 
blätter mit dem Hauptproblem des Tages, d. h. 
dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit. 

„Times“ betont, daß Großbritannien nicht 
aus Feindſchaft gegen Italien, ſondern um des 
Völterbundes willen vorgegangen ſei, und wen⸗ 
det ſich gegen die „phantaſtiſche Behauptung“, 
daß es Reibungen zwiſchen dem Außenminiſter 
und dem Völkerbundminiſter gebe. 


„Morning Poft“ ſchreibt, es zeige i 
deutlich, daß der Premierminiſter Baldwin kei⸗ 
neswegs überzeugt von dem Erfolg der Sühne⸗ 
maßnahmen ſei. Aber ſelbſt wenn der Völker⸗ 
bund bei ſeiner Bemühung 5 5 habe, dem 
Krieg ein Ende zu machen, müſſe man im Ge⸗ 
dächtnis behalten, daß es ihm nicht gelungen fei, 
den Krieg zu verhindern. 


Der oppoſitionelle ſozialiſtiſche „Daily 

erald“ glaubt, daß die Ereigniſſe der letzten 

age und verſchiedene Gerüchte das Vertrauen 
zur Regierung erſchüttert hätten. Man [prere 
von einem Kuhhandel zwiſchen Eng: 
land und rankreich, wonach es unter 
keinen Umſtänden eine Blockade oder eine Sper⸗ 
rung des Suez-Kanals geben ſolle und wonach 
die Sühnemaßnahmen ſo eingeſchränkt bleiben 
ſellten, daß fie die Fortſetzung des Krieges und 
des italieniſchen Wirtſchaftslebens nicht ernſt⸗ 
lich beeinträchtigen könnten. Außerdem ſeien, ſo 
werde erzählt, Verhandlungen in Vorbereitung 
oder hätten ſchon begonnen, die Muſſolini den 


Ruhm und die Früchte eines Sieges geben 


würden. Es ſei zu hoffen, daß dieſe Gerüchte 
unbegründet ſeien. 

Der liberale „News Chronicle“ verlangt 
ſofortige Blockierung des Roten Meeres durch 
den Völkerbund. Auf die Junichtemachung des 
italieniſchen Angriſſes milje ein dauerhafter 
Friede folgen. Dieſer Friede müſſe für Italien 
und andere unzufriedene Nationen weniger 
Keime der Zwiekracht enthalten als der Ver⸗ 
trag von Verſailles und die anderen Friedens- 
N Das Blatt erklärt: „Der Druck der 
Bevölkerungen in den „beſitzloſen“ Ländern muß 
erleichtert werden durch Aenderung der Ein⸗ 
wanderungsgeſetze in den Staaten mit ausge⸗ 
dehnten Gebieten. Es muß eine Lockerung der 
Handelsbeziehungen und ein Abweichen von der 
verhängnisvollen Neigung zur „Abzäunung“ 
von Kolonialreichen geben. Die darch die Nach⸗ 
kriegsverträge gewährten Mandate mijjen unter 
angemeſſenen Bedingungen neu erwogen wer⸗ 
den. Im allgemeinen muß Großbritannien be⸗ 
reit ſein, beträchtlich weiter in der Richtung zu 
gehen, die Sir Samuel Hoare gewieſen hat, als 
er von Vorkehrungen ſprach, allen Nationen den 
Zutritt zu den unentwickelten Ländern der Welt 
zugänglich zu machen.“ 


Vorſchläge für die Beſr ie dung 
der Welt 


London, 21. Oktober. Der „Rat für Frie⸗ 
den und n dem Lloyd 
George, Lord Lothian und andere an⸗ 
gehören, hat am Sonntag abend eine Erklärung 
ausgegeben, die die Grundlage der Fragenliſte 
bilden wird, die allen Unterhauskandidaten vor⸗ 
gelegt werden ſoll. 

Die . der Friedenspolitit des Rates 
ſind: Die britiſche Regierung ſollte vorſchlagen, 


daß die Verbindungslinien Italiens 
mit Oſtafrika durch den Völkerbund a bge⸗ 

chnitten werden. Nach der 9 80 en 

erteidigung der Autorität des Völkerbundes 
egen den Angriff Italiens jol die britiſche 
Regierung eine fünfjährige Rüſtungspauſe 
Pane e Während dieſer 5 Jahre ſoll ſie 
einer internationalen 
Konferenz hinarbeiten, die verſuchen foll, 
die territorialen, wirtſchaftlichen 
und Bevölker ungsprobleme der Nach⸗ 
kriegswelt zu löſen. 

Auf dieſer Konferenz ſoll die britiſche Regie⸗ 
rung die Verminderung von Zolltarifen, Ab⸗ 
änderung von F Neu⸗ 
erwägung der jetzigen Mandate und Ausdehnung 
des Grundſatzes der offenen Tür auf diejenigen 
Kolonien jeder Nation, die keine Selbſtregie⸗ 
rungen haben, beantragen. Nach e 
Beendigung der Konferenz ſoll die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz wieder zuſammen⸗ 
treten und ſich um die Verminderung der 
Rüſtungen und beſonders die Abſchaffung von 
Bombenflugzeugen, die internationale Kontrolle 
der Zivilluftfahrt und die Beſeitigung gë erer 
zoffenſiven“ Waffen bemühen. 1 ritt der 
Rat für internationale Kontrolle des Rüſtungs⸗ 
handels und für die Beſeitigung des privaten 
Gewinnes bei der Herſtellung von Kriegsmate⸗ 
rial ein. 


Großbritannien iſt ſtreng neutral 
Beſchrünkung der S5 für italieniſche 


auf Einberufun 


London, 21. Oktober. Wie aus Nairobi ge⸗ 
meldet wird, ſollen die Hafenbehörden der bri⸗ 
tiſchen Gebiete Oſtafrikas italieniſchen Damp- 
fern und Schiffen, die für Italien gemietet 


worden ſind, verboten haben, ſich länger als 


24 Stunden in den Häfen aufzuhalten. Dieſe 
Verfügung ift, Reuter zufolge, auf Grund des 
Neutralitätsgejekes erfolgt. Am 
Sonntag war ein italieniſcher Dampfer genö⸗ 
tigt, den britiſchen Hafen Mombaſſa mit einem 
Kohlenvorrat zu verlaſſen, der ihm nur ermög⸗ 
lichte, den nächſten Hafen in Italieniſch⸗ 
Somaliland zu erreichen. 


Die Italiener kommen nicht 5 
vorwärts 


London, 21. Oktober. Wie aus Berbera ge⸗ 
meldet wird, ſind dem Kamelreiterkorps in 
Britiſch⸗Somaliland drei Militärflugzeuge aus 
Aden beigegeben worden. Die Flugzeuge ſollen 
zum Batrouillendienit und zur e der 
Neutralität der Grenze verwandt werden. 


Aus Asmara wird gemeldet, daß ungewöhn⸗ 
lich ſpäte ERA e Regenfälle den Bor- 
marſch der italieniſchen Truppen an der Ogaden- 
Front verzögert haben. Sobald die Erde ge⸗ 
nügend trocken geworden iſt, ſoll der Angriff 
mit Hilfe von Kraftfahrzeugen und fliegenden 
Kolonnen wieder aufgenommen werden. in der 
Nordfront herrſcht völlige Ruhe. 


Generalmajor Temperley ſchreibt im „Daily 
Telegraph“: Wenn die Italiener ihren 
Vormarſch in dem jetzigen Tempo lente ſo 
würden ſie vorau “ mindeſtens drei Jahre 
brauchen, um Addis Abeba erreichen, 
ihnen jedes Jahr nur die ſieben Monate der 
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trockenen Jahreszeit zur Verfügung jtänden. 
Muff ſcheine der italieniſche Generalſtab 
Muſſolini vor Monaten warnend darauf Jahre 
wieſen zu haben, daß es vielleicht drei Jahre 
dauern werde, bis die abeſſiniſche Hauptſtadt er⸗ 
reicht ſei, und daß die endgültige Unterwerfung 
des übrigen Landes weitere drei bis vier Jahr 
erfordern werde. 


Doch Vormarſch an der Südfront? 


Asmara, 21. Oktober. (Funkſpruch des Kriegs⸗ 
berichterſtatters des DNB.) Nach hier am Sonn: 
abend abend um 21 Uhr aus Italieniſch⸗Somali 
eingetroffenen Meldungen iſt der Vormarſch trotz 
der ſtarken Regengüſſe fortgeſetzt worden. Die 
italieniſchen Truppen nahmen den Schebeli⸗Fluß, 
an dem die Sbeifinier ſtark befeſtigte Stellun⸗ 
gen angelegt hatten. Bei dem Angriff wurden 
ahlreiche Flugzeuge eingeſetzt. Den Italienern 
Helen eine Menge abeſſiniſcher Depots in die 
Hände; ee eine anne, zwei Geſchütze 
und Maſchinengewehre und beſetzten die Ort⸗ 
ſchaft Schelawie. Man bezeichnet in italieniſchen 
Kreiſen dieſen Erfolg der er als die 
wichtigſte Operation ber Beſetzung 
von Gerlogubi. A 


Die Solidarität der farbigen Völker 
Aegyptiſche Sanitätshilſe für Abeſſinien 


führt, hat noch am Sonntag abend mit einem 
Sonderzug die Reife nach Addis Abeba anges 
treten, wo er ein Krankenhaus mit dreihundert 


n einer gleichen Meldung verlautet, daß 

lreiche Munitionstransporte von Barbera, 
2 djiga und Harrar nach der abeſſiniſcher 
Hauptftadt unterwegs ſeien. 


Sejm einberufen 


Der Sejmmarſchall hat den Sejm für Don: 
nerstag vormittag zu einer Vollſitzung einbe⸗ 


Abgeordnete und Senatoren 


der Weſtgebiete tagen 
i Berafungen in Pofen. 

Am Sonnabend fand in Poſen eine Konfe⸗ 
renz der Senatoren und Abgeordneten von 
Poſen, Pommerellen und Schleften ſtatt. Faſt 
alle Parlamentarier der n Gebiete 
nahmen an den Beratungen teil. Der Sena⸗ 
tor Bernhard Chanowfki leitete die Verhand⸗ 
lungen. Nachdem das Ziel der Konferenz be- 
kannt gegeben worden war, wurden die Be- 
ratungen gruppenweiſe forgeſetzt. Die Po- 
ſener Gruppe nahm die Satzungen an 
und wählte zum einſtweiligen B enden 
den Senator Chanowſki und zum Sekretär 
den Abgeordneten Sikorfki. Dieſes Präſidium 
wird bis zum Zeitpunkt der endgültigen 
Konſtituierung fungieren. Die Pomme: 
reller Gruppe wählte zum Vorſitzenden 
Senator Sudowſ kl. Die ſchleſiſchen Par- 
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mitzogen, war den Tr n ebenfalls n be⸗ 
kannt. Eine ei timi e en ak 
in dem Wien des 
Der bewaffneten auswärtigen Verbände in 
n polternden . jah, 

tra 


über 
Schein Ae 


zu 5 . 
Suse geht, darüber beſteht gar kein Zwei⸗ 


imatſchützer Fey iſt nun agesen en 
aar, der 
aus⸗ 


| 
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jogialen Dobretsber abgeben, und Neu- 
tübter-Gtürmer. 2 in Em überdies teine 
teude bereitete, verſchwindet in der Verſen⸗ 
ung. Dafür wird nun der Finanzminiſter⸗ 
pe ten von dem Heimatſchützer Draxler, 
eſonderen Vertrauten des Hauses Habsburg, 
beſetzt, jedoch der ehemalige Finanzminiſter 
weiter im Kabinett und 


e 


der Handelsminiſter 
aus Chri nen Sito 


wirtſchaft⸗ 
bleibt 


einem 


— — — Außenminiſter verbleibt allerdings 
weiter der Heimwehrmann Berger- Walden: 
egg —, ſo dürfte ſie keine Veränderung erfah⸗ 
ren, jedoch wird der Grundſatz, daß Oeſterreich 
mit allen Nachbarn gleich gut ſein will, in Zu⸗ 
kunft öfter betont werden, zumal ſich die Gegen⸗ 
ätze zwiſchen Italien und England weiter vers 
chärfen. Neben den Miniftern Fey und Neu- 
ſlädter⸗Stürmer verliert die Heimwehr die bei- 

Staatsſekretäre Seruia und Hammer: 
ſtein. Fey war die energiſche Kraft und Ham- 
merſtein ein Charakter, dem niemand etwas 
nachſagen konnte und der auch einen nationalen 
und antiklerikalen Einſchlag in feinem Denten 


beſaß. Man kann jagen, daß mit der Regie⸗ 


rungsumbildung eine Verſtärkung der 
klerikalen Poſitionen erfolgt ift. 
Wie ſich letzten 


t ndes die ftart er pay ara 
Heimwehrkreiſe Wiens, Oberöſterreichs, Salz⸗ 
burgs und Steiermarks te er Vereinheit⸗ 
lichung der Wehrverbände ſtellen werden, wird 
i Jutunft mit ihren Führerbeſprechungen 
zeigen. 
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lamentarier verlegten 
auf die nächſte Woche. 
Anſchließend daran fand eine gemeinſame 
Konferenz ſtatt. Dabei wurden verſchiedene 
Neferate wie z. B. über das deutſche 
Problem und über Wirtſchaftsfra⸗ 
gen gehalten. Bei einem Frühſtück in Hotel 
Bazar wurde beſchloſſen, an den Staatspräſi⸗ 
denten, den Heeresinſpekteur, den Miniſter⸗ 
präſidenten und die Marſchälle des Senats 
und des Sejms Huldigungstelegramme zu 
ſchicken. Am Abend empfing die Konferenz⸗ 
teilnehmer der Vizewojewode Walueki. 


Preſſelonſerenz 
beim Bizewoſewoden 


Nach der erſten Sitzung des neuen Kabinetts 
hatte Miniſterpräſident Kosciakkowſti in einer 
Preſſekonferenz erklärt, das Beſtreben der neuen 
Regierung werde es ſein, mit der Bevölkerung 
und der Preſſe einen möglichſt engen Kontakt 
. Dieſe Erklärung hat der Poſener 

izewojewode Walicki, der gegenwärtig das 
Amt eines Wojewoden verſieht, anſcheinend zum 
Anlaß genommen, ſeinerſeits eine Preſſekonfe⸗ 
renz einzuberufen, die am Montag ſtattgefunden 
hat. Auch er betonte, daß das Wojewodſchafts⸗ 
amt beſtrebt fein werde, mit der Preſſe zuſam⸗ 
menzuarbeiten, was um ſo wichtiger ſei, als 
auf dem Gebiet der Förderung der Landwirt⸗ 
ſchaft, der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, der 
öffentlichen Arbeiten uſw. wichtige Maßnahmen 
bevorſtänden, über die das Wojewodſchaftsamt 
jederzeit bereitwilligſt Auskunft erteilen werde. 

Der Vizewojewode betonte dann, ſeine Ar⸗ 
beit werde ſich in erſter Linie auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete und erſt in zweiter Linie auf 
dem Gebiete der Politik bewegen. Uebergehend 
zu den Aufgaben der Preſſe, bat er, bei allen 
die Staatsverwaltung betreffenden Angelegen⸗ 
heiten Objektivität zu bewahren und erſt dann 
gegen etwaige Mängel aufzutreten, wenn ſie 
wirklich als vorhanden fe spent feien. n 
dieſem Zuſammenhang erwin e der Wojewode 
die Angriffe des „Kurjer Poznanſki“ gegen den 
Rektor der Poſener Univerſität Runge. Er halte 
jedes e gegen einen Staatsbeamten, be⸗ 
ginnend beim Dorfſchulzen und endend beim 
Univerſitätsrektor, ſofern es ſich nicht um er- 
wieſene Tatſachen handele, für ein ſtaatsfeind⸗ 
liches Verhalten. 

Nachdem der Wojewode noch zugeſagt hatte, 
das Preſſereferat auszubauen, damit es feiner 
Aufgabe der Preſſe . gerecht werden 
könne, ſchloß er die Sitzung. 

* 


ihre Konſtituierung 


Bei den Angriffen, die der „Kurjer Pozn.“ 
gegen Prof. Runge gerichtet hat, handelt es ſich 
um die Haase einer Erklärung, die 
das Blatt aus Lemberger Gelehrtenkreiſen er⸗ 
halten haben will: 

„Prof. Hunge, der Rektor der Poſener Uni- 
verjität, hat im Jahre 1921 im Verlage des 
Wydawnictwo Polfkie ein Buch unter dem Titel 
„Die Lehre vom Pferd“ herausgegeben. Dies 
Buch ſtellt in ſeinem weſentlichen Teil ein wört⸗ 
liches Plagiat der Arbeit „Allgemeine Zucht — 
Nach den Vorleſungen von Prof. Dr, Staniſtaw 
Fibich“ dar. Die Vorleſungen Prof. Fibichs ſind 
im Jahre 1912 niedergeſchrieben und auf 486 
Seiten lithographiſch vervielfältigt worden. Ich 
überſende der Redaktion eine Originalausgabe 
der „Allgemeinen Zucht“ und bitte um Rück⸗ 
ſendung.“ 

Der „Kurjer Poznanſki“ fügte dieſem Brief 
hinzu, Prof. Runge habe jeine „Lehre vom 
Pferd“ wie zur Ironie dem während des Krie- 
ges e Prof. Fibich gewidmet, der 
ſein geiſtiges Eigentum nicht verteidigen fönne. 
Der Redaktion liege ein zweites Buch Prof. 
Runges vor, das ebenfalls im wahre 1921 ver- 
legt worden fei und in dem un alls ein 
großer Teil den le Pro 15 ichs ent⸗ 
nommen jei. Auch dieſes Buch ſei Prof. Fibich 
gewidmet. Der Gipfel alles bisher Dageweſenen 
ſei aber, daß ſich der Autor „alle Rechte vor⸗ 
behalten“ habe. 

u dieſer Veröffentlichung des „Rurjer N 
hat Prof. N öffentlich bekanntgegeben, daß 
er gegen das Blatt wegen Verleumdung den 
Klageweg beſchritten habe. 


die Beiſetzungsſeier 
für Miniſter Pieracii 


Am 18. Juni 1934 wurden in Nowy Saca 
die ſterblichen Ueberreſte des auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommenen Brigadegenerals 
Broniſtkaw Pieracki zur ewigen Ruhe ge- 
bettet. Am Sonnabend, dem 19. Oktober, er⸗ 
folgte die feierliche Nee der ſterb⸗ 
lichen Hülle aus der proviſoriſchen Gruft nach 
dem Mauſoleum auf dem alten Friedhof. 
Auf den Stufen, die zum Friedhof führen, 
hätten die Mitglieder der Regierung mit 
den Miniſtern Kaſyrzyceki und Raczkiewicz an 
der Spitze Aufſtellung genommen. Am 9,30 Uhr 
erſchlen auch Miniſterpräſtdent Kosciakkowfki 
in Begleitung von Mitgliedern der Regierung. 
Vertretern von Seim und Senat und den Prä⸗ 
identen verſchiedener polniſcher Städte. Der 
Miniſterpräſtdent betrat das Innere der Kaz 
pelle, wo der ſchwarze Eichenſarg mit der Leiche 
des verſtorbenen iniſters aufgebahrt war. 
An der Totenfeier nahm zahlreich die polniſche 
Geiſtlichkeit teil. Die Angehörigen des Toten, 
unter ihnen Frau Marja Pieracka, die Mutter 
des verſtorbenen Minilters, nahmen hinter dem 
Seſſel des Miniſterpräſidenten Platz. Der 
Biſchof von Tarnow Liſowſti hielt den Trauer: 
gottesdienſt. Der Sarg des Generals Pieracki 
wurde dann von Offizieren in das Mauſoleum 
getragen und beigeſetzt. \ 

Nach der Trauerfeier begaben fiú die Würden⸗ 
trüger auf einen neben dem Friedhof gelegenen 
großen Platz, um die Grundſteinlegung zum 
Bau eines Schützenverbandshauſes zu Ehren 
des Miniſters Pieracki vorzunehmen. Miniſter⸗ 
präſtdent Zyndram⸗Kosciallowſti hielt dabei 
eine 
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Polniſche Repreſſalien im Fall Klotz 


Den tſchechoſlowakiſchen Konſuln in Poſen und Krakau wird das Exequatur entzogen 


Wie das Tſchechoſlowakiſche Preſſebüro mit- 


teilt, gab der . Geſandte am Sonnabend 
dem Prager Außenminiſterium bekannt, daß 
der Präſident der polniſchen Republik mit dem 


18. Oktober dieſes Jahres den tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Konſuln Dr. eizner in Krakau und 
Dr. Dolezal in Poſen das Exequatur 
entzogen hat. 


Das amtliche Büro erklärt dazu weiter, daß 
keiner dieſer Konſuln EA fein Verhalten An- 
laß zu irgendeiner polniſchen Beſchwerde ge- 
geben habe. Die Maßnahme ſei einfach als 
Repreſſalie für den polniſchen Konſul 
Klotz in Mähriſch⸗Oſtrau zu betrachten. Beide 
Konſuln hätten von ihrer vorgeſetzten Behörde 
die iſung erhalten, das Amt in Vertretung 
Br übergeben und ihre Wirkungsorte zu Vere 
alien. 


Die Entziehung des Exequalurs 
für Konſul Klotz 


Prag ſchlägt Schiedsgericht vor 


Die Entziehung des dem polniſchen Konſul in 
Mähriſch⸗Oſtrau, Alexander Klotz, am 9. April 
erteilten Exequaturs durch die tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Behörden hat in Polen das größte Auf⸗ 
ſehen erregt. Die Preſſe aller Richtungen be⸗ 
zeichnet das als eine unfreundliche Handlung, 
die böſe Folgen haben kann. Nach der halb⸗ 
amtlichen „Prager Preſſe“ ſind die 
Gründe für dieſe Maßnahme der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung in folgendem zu ſuchen: 

„Konſul Klotz beſchränkte ſich in ſeiner Tätig⸗ 
keit nicht auf den Schutz der polniſchen Staats⸗ 
bürger in der Tſchechoſlowakiſchen Republik, 
ſondern griff og in die inneren Angelegen⸗ 
heiten unſeres Staates ein durch Geltend⸗ 
machung eines ungünſtigen Einfluſſes auf die 
tſchechoſlowakiſchen Staatsbürger polniſcher 
Nationalität und durch Unterſtützung politiſcher 
und journaliſtiſcher Kampagnen gegen die 
IE en Republit und deren amtliche 
Maßnahmen. n feinen öffentlichen Kund- 
gebungen fritifterte der Konſul Klotz ſelbſt 
tſchechoſlowakiſche amtliche Maßnahmen in einer 
Weiſe, die nur als eine Herabſetzung der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik und als eine Auf⸗ 
wiegelung ihrer Bürger gegen den Staat be⸗ 
zeichnet werden kann. Konſul Klotz droht auch 
eine Strafverfolgung wegen Vereitelun 
einer Amtshandlung im Zuſammenhang „mi 
ſeinen wiederholten Zuſammenſtößen mit den 
Sicherheitsorganen. In jeiner ganzen Tätigkeit 
ahmte Konſul Klotz ſeinen Vorgänger Konſul 

alhomme nach, dem aus ähnlichen Grün⸗ 
den die Erteilung des Exequaturs verweigert 
werden mußte. 

Die tſchechoſlowakiſche Regierun 
der polniſchen Regierung neuerli 
gen, dieſe ganze Differenz wie auch die 


ſei bereit, 
vorzuſchla⸗ 
rage 


der Behandlung der polniſchen Minderheit im 


Sinne der gegenſeitigen Verträge dem Arbi⸗ 
trage⸗ oder Konziliations⸗Verfahren zu unter⸗ 
breiten.“ : 


Halbamtliche polniſche Erklärung 


Die Polniſche Telegraphenagen⸗ 
tur veröffentlicht zum Fall Klotz folgende 
Stellungnahme: 

„Die 1 Regierung macht dem 

olniſchen Konful. in en die Er⸗ 
üllung feiner Amtspfli 
dieſen 12 gehört auch die Ueberwachung 
der zwi — Polen und der Tſchechoſlowakei Be. 
ſchloſſenen Abkommen, die der polniſchen Be⸗ 
völkerung in der Tſchechoſlowakei die ihr zu- 
tehenden Rechte garantieren. 

uf tſchechiſcher Seite geht man in dem Be⸗ 
ſtreben, das Polentum in der f an e 
zu liquidieren, ll, darauf aus, die für 
die Achechen unbequemen Zeugen der Tſchechi⸗ 
ſierungsaktion aus dem Gebiet zu entfernen. 
Gegen die polniſchen Konſuln werden daher in 
den internationalen Be 8 bisher ar 
vers ffe gerichtet, die 


übliche tendenziöſe Pre 
5 ellungen enthalten 


ten unmöglich; zu 


eine Fülle unwahrer Unter 
und Aebergrifſe der Verwaltungsbehörden zur 
Folge haben, die ihrerſeits wieder die Provo⸗ 
zierung von Zwiſchenfällen bezwecken. Dieſes 
Syſtem, das ſeinen Höhepunkt in der mehr⸗ 
fachen Entziehung des Exequaturs exreichte, hat 
nunmehr ſeinen Ausdruck darin gefunden, daß 
man dem polniſchen Konſul in Mähriſch⸗Oſtrau 
Alekſander Klotz das Exequatur entzogen hat. 
Entgegen dem allgemein unter Aulturftaaten 
üblichen internationalen Brauch iſt dieſe Ent⸗ 
iehung ohne vorheriges Erſuchen um Abberu⸗ 
ung und auch, ohne ſich mit der E 
Seite ins Benehmen zu ſetzen, erfolgt. Ange⸗ 
ſichts dieſer Lage der Dinge ift den tſchechiſchen 
Konſuln in Poſen und Krakau das Exequatur 
entzogen worden.“ 


Die polniſch⸗Danziger 
Beſprechungen 


Danzig, 20. Oktober. Um weitere Schwierig⸗ 
keiten im polniſch⸗Danziger Handelsumſchlag 
bei Waren, die von der Danziger Marktregle⸗ 
mentierung nicht erfaßt werden, zu verhüten, 
haben polniſch⸗Danziger Beſprechungen ſtattge⸗ 
funden. Als Ergebnis haben die Danziger Be⸗ 
hörden verſprochen, den Anteil polniſcher Wäh⸗ 
rung, der in Gulden umgewechſelt wird, für die 
Pommereller Händler auf der Danziger Meſſe 
zu erhöhen. — Infolge einer neuen Intervention 
des polniſchen Generalkommiſſars wegen der 
Ausſchließung polniſcher Detailhändler vom 
Wochenmarkt in Danzig haben die Danziger 
Behörden den urſprünglichen Zuſtand wieder⸗ 
hergeſtellt und ſo von neuem die kleinen Reibe⸗ 
reien zwiſchen Danzig und Polen beſeitigt. 


Karpinſki geſtarket 


Warſchau, 21. Oktober. Der polniſche Major 
Karpinſki ijt am Montag mit einer polniſchen 
Sportmaſchine zum Fernflug Warſchau 
Melbourne geſtartet. Major Karpinſki 
fliegt in Begleitung eines Mechanikers. Als 
erſte Flugetappe iſt Iſtanbul vorgeſehen. 


Nach der Kabinettsumbildung in Wien 


Die Bedeutung des Erfolges des Heimat⸗ 
ſchutzes bei der Regierungsumbildung am 
Donnerstag wird in Wien darin geſehen, daß 
die neu in das Kabinett eingetretenen Be Sh 
mit Ausnahme des Generalprokurators Dr. 
Winterſtein als Heimwehrmänner gelten 
können. Der neue Finanzminiſter Dr. Drax⸗ 
ler gilt als unmittelbarer Vertrauensmann 
des Fürſten Starhemberg. Seine Kanzlei ver⸗ 
tritt auch die Intereſſen des Hauſes Habsburg 
bei den Vermögensverhandlungen mit dem 
Staat. Als ein Beweis für die ſtarke Aus⸗ 
ſchaltung des chriſtlich⸗ ſozialen 
Elements wird auch der Umſtand angeſehen, 
daß der langjährige Finanzminiſter und frühere 
Landeshauptmann von iederöſterreich, Dr. 
Karl Bureſch, Miniſter ohne Portefeuille ge- 
worden iſt. r neue Landwirtſchaftsminiſter, 
Ingenieur Strobl, Präſident der ſteieriſchen 
Landwirtſchaftskammer, hat als Freund des 
pe eeaan Bundeskanzlers Dr. Dollfuß ge- 
golten. Man ſagt ihm nach, da 1 ohne 
allerdings A e i chützler zu 
Se ſtark mit dem Heimatſchutz ſympathiſtere. 

s gleiche gilt von dem Bundesminister für 
ſoziale Verwaltung, dem Grazer Univerſitäts⸗ 

rofeſſor Debretsberger. Der neue 
ls wer Eduard v. Baar⸗Baren⸗ 
fels, bisher Landeshauptmann von Nieder- 
öſterreich und Landesleiter der niederöſterrei⸗ 
chiſchen Heimwehr, fegt im Rufe eines treu er⸗ 
gebenen Anhängers Starhembergs. Der aus⸗ 
geſchiedene Staatsſekretär für den geſetzlichen 
Schutz der Arbeiter, Großauer, der dem Kun⸗ 
1 angehörte, wurde durch einen Mann 
es Heimatſchuͤtzes, den bisherigen Obmann der 
Metallarbeiter-Gewerkſchaft, Theobor Znidaric, 
erſetzt. Der neue Bundesminifter für Juli 
Generalprokurator Dr. Winterſtein, gilt 
als der perſönliche Vertrauensmann des Bun- 
deskanzlers Dr. Schuſchnigg. 


hinter Saulmning und Starhember 
aus dem Kab 


Der Sozial⸗ 
miniſter Neuſtädter⸗Stürmer, der die Durchf 


üh⸗ 


haben. „| 
mehr an der Gtaatsjelretär der 


Ferner gehören 
„der u Rat- 
winsku und der Staatsielrefär für das Gimer- 


heitsweſen Hammerſtein⸗Equord. Beide waren 
Beamte. 


laubt man aber beſon⸗ 


Den Heimwehrerfol 
3 $ - mſtand ers e 
u 


ders deutlich aus dem L N 
8 das neue vereinheitlichte Sch forpa y rei⸗ 
willige Miliz — Oeſterreichiſcher Heime j! utz“ 
eiken wird. Der Name der Oſtmärkiſchen 
turmſcharen und des Freiheitsbundes wird 
daher in den Schutzkorpsverbänden e 
den. Anklar iſt noch, ob die Reſerveformationen 
und die zivilen Organiſationen der Oſtmärki⸗ 
ſchen Sturmſcharen und des Freiheitsbundes 
ihre Namen weiter behalten werden. Denn 
das Schutzkorps umfaßt nur die aktiven, ſtän⸗ 
dig im Dienſt ſtehenden Milizmänner, während 
es außerhalb dieſes Schutzkorps noch die gro 
Zahl jener Wehrverbandsmitglieder gibt, die 
nur gelegentlich in Aktion treten und ſonſt 
ihren bürgerlichen Berufen nachgehen. 


— — 


Kumpfwagen und Panzerwagen 


Die Hauptwaffe unter den Heeres⸗Panzer⸗ 
fahrzeugen iſt der Kampfwagen. Man er⸗ 
innert ſich, daß ſeine Herſtellung und kriegs⸗ 
mäßige Verwendung während des Weltkrieges 
namentlich von den Engländern gefördert wurde. 
Um den deutſchen Nachrichtendienſt zu täuſchen, 
nannten ſie ihn damals in amtlichen Schrift⸗ 
ſtücken immer „Oelbehälter, engliſch „tank“, und 
dieſe Bezeichnung iſt ihm bis heute geblieben. 
Die Franzosen haben ihm die Bezeichnung des 
Sturmwagens „char d'aſſaut“ gegeben; in 
Deutſchland verſucht man den Namen „Kampf⸗ 
wagen“ gebräuchlich und volkstümlich zu 
machen. 3 > 


Der Kampfwagen iſt aus dem Bedürfnis ge- 
boren, den Stellungskrieg zu überwinden, alſo 
die Verteidigungswirkung des Schützengrabens 
wie des Maſchinengewehrs unwirkſam zu 
machen. So verſah man den angreifenden 
Wagen mit einem Panzer, der ihn zegen die 
Geſchoſſe der Infanterie ſchützte, und man ſetzte 
ihn daun auf Raupenketten, die Drahthinder⸗ 
niſſe, Granattrichter und ſchließlich auch breite 
Gräben zu überwinden vermochten. Seit 1919 
ijt er unabtäſſig vervollkommnet worden. Er 
erreicht heute eine Geſchwindigkeit bis zu 
35 Kilometern, fährt über Gräben bis zu vier 
Meter Breite, iſt gegen Geſchoſſe bis zu zwei 
Zentimeter Kaliber gepanzert (der ſchwere 


ê 


Kampfwagen noch mehr, faſt bis zur Unver 
wundbarkeit), trägt ein bis vier Majhineng® 
wehre, dazu oft noch eine 3,7 oder eine ver 
kürzte 7,5 Zentimeter⸗Kanone, überwindet Stei⸗ 
gungen von 45 Grad und mehr und durchraſt 
Mauern von vierzig Zentimetern Dicke. Die 
Zahl ſeiner Bedienungsmannſchaft ſchwank / 
zwiſchen einem und dreizehn Mann. 


Der Kampfwagen iſt die große Hoffnung allet 
Angriffstheoretiker, all derjenigen, die ſich nu 
mit Schaudern an die Erſtarrung der Fronten 
im Stellungskrieg erinnern. Verbände von meh- 
rien hundert Kampfwagen ſollen die feindliche 
Infanterie durchſtoßen, auch die Artillerieſtel⸗ 
lung aufrollen und dann vermöge ihrer hohen 
Geſchwindigkeit den Angriff ſtändig im Fluß zu 
halten, bis weit in den Rücken des Gegners 
hinein. Man ſieht, welche Aufgaben man ihm 
zugedacht hat: die der ſchweren Schlach⸗ 
tenkavallerie des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Ob dieſe Hoffnungen ſich erfüllen, hängt 
davon ab, wie weit es dem Kampfwagen ge⸗ 
lingt, die Abwehrwaffen zu überwinden, die 
in den letzten Jahren geſchaffen worden find. 
Die Sperren aus Minen und Pfählen, von Pi” 
nieren angelegt, vermögen ſeinen Vormarſch 
zu hindern; ſein gefährlichſter Feind aber ift — 
neben dem feindlichen Kampfwagen — das 
beſondere Panzer⸗Abwehrgeſchütz, das teilweiſe 
jhon der Infanterie beigegeben ift, teilweiſe 
bei der Artillerie ſteht, mit motoriſierten Protzen 
verſehen und darum leicht beweglich iſt und mil 
hoher Feuergeſchwindigkeit Geſchoſſe verfeuert, 


die auch den Panzer von mittleren Kampf⸗ 


wagen durchbrechen. Inſt ein Kampfwagen ein⸗ 
mal erkannt und unter gezieltes Feuer genom⸗ 
men, jo ift feine Lage ſehr ſchwierig; auf ſchwan · 
kendem, über weichen oder holprigen Boden 
fahrendem Anterſatz läßt ſich von den Mannı 
ſchaften, die nur durch ſchmale Schlitze ſehen 
können, ſchlechter feuern als vom ſtehenden 
Geſchütz; ohnehin ift der körperliche Zuſtand 
der Beſatzung in dem ratternden, ſtändig von 
Benzindunſt erfüllten engen Raum nicht 
neidenswert. Die Franzoſen haben gegen die 
Abwehrgeſchütze den ſchweren Panzerwagen 
entwickelt, deſſen Panzer auch ihre Geſchoſſe ab⸗ 
zuhalten vermag, und der auch mit mehr Ge 
ſchützen ausgerüſtet iſt. Aber dieſer Wagen 
nerliert infolge ſeines hohen s wieder 
jo viel Geſchwindigteit, daß man noch nicht recht 
weiß ob er im modernen Bewegungskrieg noch 
die Rolle des blitzartigen Angreifers zu er⸗ 
füllen vermag, die doch eigentlich feine Auf⸗ 
gabe wäre. 


Iſt der Kampfwagen für die Entſcheidung in 
der Schlacht beſtimmt, ſo dient der Straßen⸗ 
Panzerwagen dem Feldherrn vor und 
zwiſchen den grohen Kämpfen. Er fot — zu⸗ 
ſammen mit den Fliegern — die Aufklärungs⸗ 
reiterei der früheren Zeiten erſetzen. Seine hohe 
Geſchwindigkeit (bis zu achtzig Kilometer) ers 
möglicht eine Entſendung weit noch über die 
eigentliche Vorhut hinaus. Er fährt auf Rädern 
und iſt darum im weſfentlichen an die Straße 
gebunden; nur gelegentlich wird er über Heder 
und Felder fahren. Gruppen von kleinen und 
jungen Bäumen oder Mauerhinderniſſen, die 
fein größerer Bruder noch mühelos durchführt, 
find für ihn bereits Hinderniſſe. Aber auch ihn 
ſchützt ein Panzer gegen feindliches Infanterie 
feuer. So darf der Kommandeur „ihn 
noch durch die erſten Spitzen des Gegners durch⸗ 
brechen und ihn möglichſt nah an das feind⸗ 
liche Gros gelangen zu laſſen, von wo aus er 
mit ſeinem Funkgerät die Nachrichten gibt — 
wenn im nicht inzwiſchen doch ein im Walde 
oder Dorfrand verſteckt ſtehendes Panzer⸗Ab⸗ 
wehr⸗Geſchütz des Gegners zuſammengeſchoſſen 
hat. Seine Aufgabe iſt immer, nicht zu kämpfen, 
ſondern vor allem zu ſehen. 


Die Italiener führen in Abeſſinien beide 
Arten von Panzerfahrzeugen mit ſich. Es ist 
kein Zweifel, daß fie ihnen in den erſten Kämp 
fen um Adua große Dienſte geleiſtet haben. 
Aber es iſt ſchwierig, ſich vorzuſtellen, was der 
General de Bono noch mit den Panzerwagen 
will, wenn die gebahnten Straßen allmählich 
aufhören; und auch auf die Verwendung von 
Kampfwagen wird er verzichten müſſen, wenn 
er ſich dem Hochgebirge nähert, auf deſſen 
ſchmalen Saumpfaden kaum die Maultiere au 
reichenden Platz haben. („Frkf. Ztg.“) 


— — — 


Aus Deutſchland 


Kirchenpolitiſche 
Dißiplinarverfahren ruhen 


Der Reihs- und preußifche Miniſter füt 
die kirchlichen Angelegenheiten hat auf Anre“ 


gung des Reichskirchenausſchuſſes die evan 
geliſchen Landeskirchen erfucht, un Hinblick 


auf die im Gange befindlichen Maßnahme 
zur Befriedung der kirchlichen Lage 
lirchenpolitiſche Difzipfinarverfahren 
ruhen zu laſſen. 

Aus dem gleichen Grunde ſpricht der Mint 
fter die Erwartung aus, daß die Landeskir“ 
chen ſich die gebotene Zurückhaltung 
bei Perſonalmaßnahmen aufer“ 
legen. 


N 
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ſcheinen die italieniſchen Askaris vielmehr 
treu zur italieniſchen Sache zu ſtehen. 


Auf italieniſcher Seite iſt nach dem Er⸗ 
reichen der erwähnten Linien ſowohl im 
Norden als auch im Süden ein Stillſtand 
der Operationen eingetreten, auch im Oſten 
haben ſich die Italiener bisher anſcheinend 
nur auf die Inbeſitznahme des Muſſa⸗Ali⸗ 
Maſſivs beſchränkt. Dieſer Stillſtand mag 
bis zu einem gewiſſen Grade auch durch den 
abeſſiniſchen Widerſtand peranlaßt ſein. Ent⸗ 
ſcheidend für ihn iſt dieſer Widerſtand aber 
wohl kaum geweſen. Im Norden hat er ſei⸗ 
nen Grund in der Hauptſache wohl in der 
Notwendigkeit, vor Fortſetzung der Offen⸗ 


Marſchall Badoglio an der 
abeſſiniſchen Nordſront 
Der italieniſche Generalſtabschef, Marſchall 
Badoglio, ijt auf jeiner Belicjtigungsreife 
in Asmara eingetroffen und noch am gleichen 
Abend nach Adua weitergereiſt, wo er im 
italieniſchen Hauptquartier mit dem Oberſt⸗ 
kommandierenden General de Bono Beſprechun⸗ 
gen hatte. lee begab fih der Mars 
ſchall zu einer Beſichtigung an die Front. 
Gerüchte, die von einer Erſetzung de Bonos 
durch Marſchall Badoglio wiſſen wollten, wer⸗ 
den von zuftändiger italieniſcher Seite als une 
zutreffend bezeichnet. 


Die britiſchen Seerüſtungen 


Zur Kriegslage 
Von Oberſtleutnant Hans Rohde. 


Luftſtreitkräfte überwacht und unterſtützt. 
Ihm wurde ſowohl im Norden als auch im 
Süden ſchon bald nach Ueberſchreiten der 
Grenze abeſſiniſcherſeits ein zum Teil nicht 
unerheblicher Widerſtand entgegengeſetzt. 


Dieſer Widerſtand wurde jedoch nicht von 
ſtärkeren Kräften, er wurde vielmehr im 
Norden im weſentlichen nur von Vortruppen, 
im Süden durch die in der Somali⸗Wüſte 


* Berichterſtattung über die Ereigniſſe 
Ey! dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz und 
men Entwicklung zeigt ein derartiges 
Nacheinander ſich dauernd widerſprechender 
lich ten und Berichte, daß es kaum mög⸗ 
Es ijt, ſich in ihm noch zurecht zu finden. 
in hat zu einer faſt grenzenloſen Verwir⸗ 
4 Lang in der Beurteilung der militäriſchen 
e ge und Verhältniſſe und der ſich hieraus 
EN lernen Möglichkeiten ſowohl auf italie⸗ 


niſcher wie au ini ite fei lebenden Nomaden⸗Stämme geleiſtet. Sein ſive, deren Schwierigkeiten erſt jetzt begin⸗ 
A. Auf dret as: BIER 2 gefährk Ziel war weiterhin nicht, den italieniſchen r jet beg 1365 ru e ee a 110 1 3 
ede rei räumlich weit auseinander Tie- Vormarſch zum Stehen zu bringen, ſein bindungen auszubauen. Im Süden ſoll er nach abiou der Fi ottenverträge don Waſhlag⸗ 
i a anten. wird heute in Abeſſinien Zweck vielmehr lediglich, ihn aufzuhalten angeblich durch erneute ſtarke Regenfälle] ton und e anfangs 1937 ein großes 
li ich pit. Die eine, die nördliche, liegt ſüd⸗ und zu verzögern, um den im abeſſiniſchen erzwungen fein, die ein weiteres Vorwärts⸗ Kreuzer⸗Erſatzprogramm in Angriff nehmen 
kid von Asmara, der Hauptſtadt von | Bergland im Aufmarſch begriffenen Haupt- kommen der motoriſierten Kräfte unmöglich werde. Es jei beabſichtigt, der Flotte 60 5 70 


leiſtungsfähige Kreuzer zu geben, alſo etwa das 
Doppelte der gegenwärtigen Zahl von modernen 
Schiffen. Einzelheiten des britiſchen Erſatzes 
ſollen veröffentlicht werden, ſobald die Lage 
durch die in Gang befindlichen Beſprechungen 


mit anderen Mächten get Neben Kreu⸗ 


Frythräa, in der abeſſiniſchen Landſchaft 
dra Sie wird im weſentlichen durch deren 
Š Be Hauptorte Alſum, Adua und Adrigat 
Ainduzeichnet. Die zweite, die öſtliche, be⸗ 
Addi. ſich nördlich der Bahn Dſchibuti 
is Abeba in der Danakil⸗Wüſte. Sie 


kräften die Zeit zur Verſammlung zu ſchaf⸗ 
ſen. Gleichzeitig aber damit ſollte er den 
Italienern lhon im Anfang des Krieges ein 
Bild der Schwierigkeiten geben, die ihrer 
bei einem Vordringen in das eigentliche 
abeſſiniſche Bergland harrten. Der bisherige 


gemacht haben. Im Oſten aber dürfte er in 
erſter Linie wa auf die italieniihe Abſicht 
zurückzuführen fein, vor dem Stoß in die 
Danaki⸗Wüſte zunächſt erft. einmal ein 
Herankommen der Nord- und Südgruppe 


abzuwarten. chlachtſchiffe, Zer⸗ 


beſchränkt fi f s 2 $ 2 e. : zern werde das Proagre 
ich zurzeit noch in der Hauptſache abeſſiniſche Widerſtand beſchränkte fih dem- i jeong z S pes REDEN 2* 

n 4 5 n ` 1 š ſtörer Schaluppen umfaſſen. z 
ut auf das über 2000 Meter hohe Berg- | entiprehend auth nur auf Sperrung der dia. die Krienlage in Abeſinen Im Aunenbftd forberlien e der siglijden Fiete 


e 1 5 im Augenblick 
geſagt werden kann. Wie ſie ſich weiter ge⸗ 
ſtalten wird, läßt ſich noch nicht ge ac 
Das eine nur dürfte heute ſchon feſtſtehen, 
daß der Stillſtand der italieni⸗ 
chen Operationen nur vorüber⸗ 
gehend iſt, daß ihm zum mindeſten auf 
der Nordfront feige bald ein neuer italie⸗ 
niſcher Vorſtoß 


lieniſchen Vormarſchwege und auf Vorſtöße leitklauſel de⸗ 
und Ueberfälle gegen deren Flanken und 
rückwärtigen Verbindungen. r hat die 
Abeſſinier im Norden ſogar bis nach Ery⸗ 
thräa hineingeführt und den Italienern 
unzweifelhaft mancherlei zu ſchaffen gemacht. 
Er trug aber an beiden Fronten nicht den 
Charakter geſchloſſener ede een 
ſondern von Kämpfen mit den' twypiſchen 
Kennzeichen des Guerilla-Krieges. 


Was ſich bisher in Abeſſinien an Kampf⸗ 


Waſſiv des Muſſa Ali in der Ecke zwi 
„| zwiſchen 
Vaihtorta und Sranpöfilth-Somalitand. Die 
u e, die ſüdliche, liegt zwiſchen der genann⸗ 
ſeits ahn und Italieniſch⸗Somaliland einer- 
Reni und zwiſchen Britiſch⸗Somaliland und 
nia andererſeits in der Somali⸗Wüſte. 
niſe wird im weſentlichen durch die abeſſi⸗ 
de Provinz Ogaden und die in ihr lie⸗ 
KUN en Waſſerſtellen Ual⸗Ual, Gerlogubi, 
5 und Gorahai ſowie durch den Lauf 
5 osebi 92 0 und des 1 . ofin 
In „Zu nennenswerten Kampfhand⸗ p baejpi n aljo fei 
itgan ae ije a Bier werfen unit | Aunen, genialt Bat matenan lonnen 
ommen orden und im Süden ge- wird, bleibt abzuwarten. Nachrichten, die 
ee in letzter Zeit von bevorſtehenden größeren 
abeſſiniſchen Offenſiven ſowohl im Norden 
als auch im Süden wiſſen wollten, beſitzen 
im Süden wohl ein gewiſſes Maß von 


ſei beſchloſſen worden, nicht die 
Londoner Vertrages anzuwenden. 


Hochdruck in Sheffield 


London, 19. Oktober. „Daily Herald“ 
meldet, daß die engliſchen eee in 
Sheffield mit einem ſeit dem Weltkriege noch 
nicht dageweſenen Hochdruck arbeiten. In 
mehreren Firmen ſei die tägliche Arbeitszeit 
auf drei Schichten erhöht worden. Um 
Nüſtungsanforderungen nachzukommen, werde 
zurzeit in Sheffield mehr Stahl hergeſtellt, als 
es jemals in der Geſchichte der Stadt der Fall 
geweſen ſei. Im Juli und Auguſt allein ſeien 
216 600 Tonnen Stahl erzeugt worden. 


ninine 


Deutſche Vereinigung 


olgen wird. 


Italieniſche Bombenabwürfe 
Aber 30 v. H. Blindgänger 

Im Bezirk Makalle an der abeſſiniſ 

Nördfront hat eine ſehr ſtarke italienſſche 


Fliegertätigleit 1 ie anſcheinend den 
Zweck verfolgt, durch aſſenbomb abwürfe die 


„Im Norden Haben die Italiener am 


evölkerung zu beunruhigen. ie italieni⸗ 


— ——— — —— —— — . — — — — 
— 


abend in Zattum; jeden Donnerstag, 8 Uhr 
Scharabend in Merine, 
O.⸗G. Kiſztowo 25. Oktober: Märchenabend. 
O.⸗G. Poſen 26. Oktober: Märchenabend. 
O.G. Eichdorf 26. Oktober, 3 Uhr: Vortrag 
über ra Humor“, 

O.⸗G. Oſtrowo und Deutſchdorf 26. Oftob., 7 Ahr: 
Vortrag über „deutſchen Humor“. 
irfungen des natürlichen „Franz⸗ | D.G: Schwerſenz 2. Oktober: Märchenabend. 

nter⸗ | 9.6, Suſchen 27. Oktober, 3 Uhr: Vortrag über 
„deutſchen Humor“. 


Oſtigere zu den Italienern. Er hat dieſen 
wohl einen gewiſſen geringfügigen Gelände⸗ 
gewinn ante von Adrigat gebracht, ſich im 
ganzen aber bisher noch als bedeutungslos 
erwieſen. Immerhin iſt es nicht ausge⸗ 

tden und Süden zur Sicherung ihrer ſchloſſen, daß ihm noch weitere folgen wer⸗ 
gl nken anſcheinend noch weitere Kräfte im | den. Ebenſo iſt es wohl ſicher, daß an ein⸗ bücher für 
eſtteil von Er thräa und an der Grenze zelnen Stellen italieniſche Askaris zu den ! sünjtigen 
enia am Diuba ſtehen. Auf beiden Abeſſiniern übergelaufen find, ob aber in | Joſeſ“ Bitterwa ers auch durch ihre 
n wurde ihr Vormarſch durch ſtarke | Mailen, erſcheint zweifelhaft. Im ganzen ! ſuchungen beitätigt wurden. 


ralſtab von Ras Seyoum iſt ei mehrere Kr 
vorragende hohe Offiziere ergänzt worden. Die 
n Heeres hat jetzt fait 


1 
at und am 14. Oktober auch Akſum beſetzt | Wahrſcheinlichkeit, dürften im Norden jedoch ſchen Flugzeuge überfliegen nach den hier vor- 
nd Sicherungen bis zu einer Linie A faum snhremfert Die abeſſiniſche Taktik tjt a enden Melan n au ea a niebriger Derjammlungshalender 
Ian Kilometer ſüdlich diejer drei Orte vor: ganz ausgeſprochen auf Kleinkrieg einge- ee ee Den: e De O.⸗G. Nawitſch 21. Oktober, 20 Uhr: Oeſſentliche 
geſchoben, im Süden bis zum gleichen Zeit- ſtellt. Sie aufzugeben und fih den Italie⸗ ſollen eſich nach beit abeſſinlſchen Berichten fajt Veerſammlung. Es ſpricht Dr. Rohnert. 
bunkt Solchen Britiſch⸗Somaliland und dem nern zu einer Schlacht“ zu ſtellen, beſteht 30 Prozent Blindgänger befinden, die | D-6. Wreſchen 22, Oktober erh nabend 
Webi Schebeli in Nichtung auf Harar und für Abeſſinien zurzeit wenigſtens noch As de Jinilbevölkerun Ar e und ins | O6. Qija 22. Oktober, 20 Uhr: Oeffentliche 
ny die Bahn Dihibuti—Addis Abeba etwa keinerlei Veranlaſſung. Nachrichten, die das Waſſer geworfen wien. # en Es ſpricht Dr. 1 Sr 
100 bis 150 Kilometer Gelände gewonnen. Gegenteil melden, müſſen deshalb mit größ⸗ « beſſini 9.6. Gneſen 23. Oktober: Märchenabend. 
Auf der ben ſie mind ter V i An beiden Fronten machen abeſſiniſche | O.⸗G. Bojanowo 23. Oktober, 20 Uhr: Oeffentt. 
i * Nordfront Haben fie mindeſtens ter Vorſicht aufgenommen werden. Das | Streifen in der Nacht Vorſtöße, um die ita- N vi i 
A 5 5 41 s $ S N RER“ f 
ichs Diviiionen, und zwar vier eutopätihe | gleiche gilt auch von Meldungen, die von | Tieniigen Bolten zu beunruhigen. Dabei ſollen Er e o ET T 
und zwei Eingeborenen⸗Diviſionen, mit im | Mafjenübertritten italieniſcher Askaris auf ihnen zahfreihe Gefangene in die Hände gefal⸗ „. Neutomi 2 é : 
er y i f s na 9 O.⸗G. Neutomiſchel 23. Oktober, 8 Uhr: Grön⸗ 
zen etwa 110 000 Mann, 2300 Maſchinen⸗ die ſwiſcher . Seite und von Uebertritten len ſein. land⸗Vortrag von Burker⸗Berlin. 
n, 230 Geſchützen und 92 Kampf- abeſſiniſcher 1 auf die italieniſche Der Auf marſch des abeſſiniſchen Heeres 9.6. Kletzto 24 Oktober, 3 Uhr: Märchenabend. 
in drei Gruppen unter der perſön⸗ Seite jowie von Aufſtänden im Rücken der und die Juſammenziehung größerer Wbteilun- | D.G; Soft n 24. Oktober: Mitglieder⸗Verſ. Es 
Rührung des Oberbefehlshabers in abeſſiniſchen Fronten zu berichten wußten. gen unter Einf iuh der treugebliebenen 9 ſpricht Dr. Kohnert, 
a, des Generals de Bono, im Süden Einwandfrei feſtgeſtellt ift bisher jedenfalls des zu den Italienern übergelaufenen Ras | OG. Birnbaum jeden Dienstag, 8 Uhr abends 
lih fünf Dinifionen, und zwar drei nur der Uebergang des Ras Gugſa von Gugſa iſt fajt vollſtändig beendet. Der Gene Scharabend; jeden Mittwoch, 8 Uhr Gar- 


Stärke des abeſſiniſ 
350 000 Mann erreicht. 
.: . ROEE 7. 
rauenkrankheiten. Schöpfer klaſſiſcher Lehr⸗ 
3 rauenheilkunde ſchreiben, daß die 


nen 
ierte” darunter vor allem f 


jm an dieſer Front, des Generals Gra- 


nen, zunächſt einmal die rückwärtigen Ver⸗ 


Ein falſcher Maßſtab der Lebensgeſtaltung. 
Von Dr. Herbert Heſſe. 
Kg Daß die Sage vom Paradies oder vom klaſſiſchen gol- 
wi en Zeitalter nur ein ſchöner Wunſchtraum iſt, wiſſen 
Me at wohl. Zuweilen aber ſcheint es, als glaube der 
enſch doch an die Möglichkeit und Tatſächlichkeit eines 


dolden umzäunten Lebensraumes, — in welchen Begriffen 


diefe BVorjtelfun : di 

: g auch auftreten mag: die gute alte Zeit, das 

ao ilhe Zandieben, der Großftadtbetrieb oder die Zeit, 
es „unſere Kinder beffer haben follen“... 


Lobenswert und ſogar notwendig, das Leben nach 
voll idealen Ziel auszurichten und kämpferiſch nach Ver⸗ 
bü ommnung zu ſtreben. Aber wir müſſen uns dabei 
daten allzu äußerliche Maßſtäbe anzulegen und uns ein Pa⸗ 
w. ies allzu buchſtäblich mit goldenen Aepfeln und wild 
naachſenden Trauben vorzustellen. Denn derlei hat es 

jemals gegeben. — Was ſtellen wir uns unter dem muſter⸗ 
often Lebenszuſtand denn ungefähr vor? Denken wir an 
ahre, da es den Liter Bier für zweiundzwanzig Pfennige 

„eder murren wir, rückwärtsblickend verdroſſen: „Die 
jugend von heute — fährt Rad, macht lange Ferientouren, 
cen: Halbschuhe an! Waren wir denn auch [Hon Men- 


i Alle diefe Aeußerungen gibt es. Und in Wirklichkeit 
halt lich ein zahlenmäßiger Vergleich zwiſchen der „Lebens⸗ 
tu verſchiedener Zeiten und Lebenskreiſe niemals 


anſtellen. Die Jungen haben's gut, oder die Alten hatten's 
gut, oder die Städter ... und die Landleute! Solche Be- 


t 
Diedenmeier-Stadt vor hundert Jahren tägli 
Ma Verfügung hatte und wer heute in der 


gel. Aber damals nahm man den hausgemachten 
ſchürmelkäſe hin, heute verlangt man raffiniert gewürzte, 


ſchön eingepackte Spezialſorten. 


er. 


Jener wohnte zum halben Preiſe und hatte dabei noch 
einen Garten ums Häu Dieſer muß drei Treppen 
zu ſeiner Zwei⸗Zimmer⸗Wohnung 0 fr — aber 1.5 
fährt er Sonntags mit dem Sonderzug für wenige Groschen 
weit hinaus in die Heide, und Donnerstag geht er ins Kino. 
ſieht fih Abeſſmien an oder a een Luftmanöver 
und nimmt gelangweilt an dem Geſchehen der fernſten 
Kontinente teil, von denen der Biedermeierbürger kaum 
etwas erfuhr. Jener konnte doppelt ſo viel Fleiſch eſſen und 
zahlte halb ſo viel Steuern, dafür blieb er nachts auf dem 
Heimweg von der Kneipe im Sumpfe ſtecken, während 
uns heute feſte Wege und Straßenbeleuchtung ſelbſt im 
Dorfe ſelbſtverſtändlich find. Unſere Kinder werden in der 
Schule umſonſt unterrichtet, — von einem eigens aus- 
gebildeten Fa m von einem armen alten Kriegs⸗ 
invaliden, und wir können für zwei Mark Zeitung leſen 
oder Radio hören. Der Urgroßvater mußte eines mittel- 
mäßigen Konzertes n erſt in die nächſte Landeshaupt⸗ 
tadt reifen, — in der Poſtk und für teueres Geld. Das 
parte er dann wieder, weil ſein Schwein und feine Hühner 
aft umſonſt gefüttert wurden. Ja, wer hat denn nun in 
irklichkeit mehr? 

Ein Mann in den W Verhältniſſen Friedrich 
Schillers konnte ia ein Reitpferd Teiften, gie müßte er 
für drei Stunden Miete zweieinhalb Taler bezahlen, wofür 
er damals ſeine Stube mit Tapeten „von ſchöner grüner 
Farbe“ bekleiſtern konnte. Aber ein Motorrad oder ſonſt 
ein Werkzeug, um in Kürze von Stuttgart nach Frankfurt 
zu kommen, hatte Schiller nicht. — In Portugals ra ei 
waren in Liſſabon die Teppiche, die goldenen Beuteſtücke 
und die Sklaven billig (ſieben Schwarze für einen Acker⸗ 
gaul!), aber die Adligen aßen täglich nur Brot und Zwie⸗ 
bein, und in einem uns überlieferten Tagebuch ſteht: 
„Heute keine Zwiebeln, keine auf dem Markt“ l! 

Gute alte Zeit, nicht wahr, mit ſchwarzen Leibdienern 


und Goldgerät? Aber wer von uns möchte von Brot und 


Zwiebeln leben? Den äußeren Lebensumſtänden nach laſſen 
ſich die Zeiten nicht vergleichen 

Auch die Zukunft entzieht ſich ſolcher Spekulation. Das 
berühmte Kind, das es einmal „beſſer hat“ als der Vater, 
muß vielleicht nicht mehr den Schubkarren ſchieben, — dafür 


hat es ja die Handelsſchule beſuchen dürfen! Aber es zer⸗ 


reibt ſeine Nerven mit Buchführungsarbeiten im geräuſch⸗ 


erfüllten Saal, verdirbt fih die Augen beim vielen Lefen 
und ift während des ganzen Lebens in angeſpannter, übers 
wacher Haltung. Hat man es nun „beſſer“? 

Das kommit auf ganz andere Dinge als den äußeren 
Erwerb und Verdienſt an. Die unwägbaren und unmeß⸗ 
baren Umſtände bei der Verwendung des Einkommens 
ſind das Entſcheidende. Und jene Konſum⸗ und Lebensver⸗ 
hältniſſe ſind gut, die ein geſundes, frohes, arbeitsluſtiges 
Volk da fein laſſen, die das materielle Gut in ein richtiges 
Verhältnis zu den Lebensaufgaben des Menſchen ftellen, 
die dem einzelnen Daſein Sinn und zukunftsfrohe, hohe 
Ziele ſchenken. — Und ſolchem „goldenen Zeitalter“ gelte 
unſer Wünſchen und Denken! 


Ontober 


Wohl brennt der Wald in Gold und Rot, 
und dennoch ſchlägt das Herz uns bang. 
Ach, auch in ſchönſten Flammentod 

iſt Ende und iſt Untergang. 


Der Nebel dampft aus Rain und Ried, 
und Näſſe tropft von jedem Blatt. 
Die Sonne — hat ſie einſt geglüht? — 
heut iſt ſie glanzlos, fahl und matt. 


Es weht ein Schleier, kühl und blaß, 
unſichtbar über jedem Ding. 

Müd taumelt über welfes Gras 

ein allerletzter Schmetterling. 


Der Winter kommt von Norden her, 

das Ohr erlauſcht ſchon ſeinen tt. 
ld ſteht er vor uns, grau und ſchwer, 

und nimmt die letzte Sonne mit 


Wohl dem, der in der kalten Zeit 
ein Dach, ein Haus ſein eigen nennt, 
darin bei Nacht und Dunkelheit 
tröftlich die warme Lampe brennt. 


Axel Rasmuſſen. 


Trog feiner räumlichen Begrenztheit beginnt 
der jetzt noch iſolierte italieniſch-abeſſiniſche 
Konflikt der Weltwirtſchaft doch ſchon in vielen 
ihrer Teile den Stempel aufzudrücken. Wir 
hören von den Kupfer⸗ und anderen Rohſtoff⸗ 
märkten, daß die Preiſe im Zuſammenhang mit 
den Kriegsaufträgen ſich befeſtigen. Auf Teil⸗ 
gebieten des Verkehrs ſind es ſogar die mili⸗ 
täriſchen Transporte allein, die einen Auftrieb 
in der Verkehrsleiſtung hervorrufen: Dem letz⸗ 
ten Bericht der Suez⸗Kanalgeſellſchaft z. B. kann 
man entnehmen, daß der Kanalverkehr im 
Auguſt 1935 gegenüber dem Monat Auguſt 1934 
im ganzen nur deshalb geſtiegen iſt, weil mehr 
Kriegsſchiffe und Militärtransporte als damals 
den Kanal paſſierten. 


Verkehr im Suez⸗ Kanal 
1000 Netto⸗Regiſter⸗Tonnen der 
paſſierten Schiffe 


Auguſt 1934 Auguſt 1935 Veränderung 
22 — 149 


Handelsſchiffe 2269 2200 

unbeladene Schiffe 334 331 — 3 

Kriegsſchiffe und 

Militärtransporte 8 185 5 Vr 
Dieſe wenigen Daten zeigen vor allem die 

großen Anſtrengungen Italiens, zu einem 

raſchen Kriegserfolg zu gelangen. Wie aber, 


wenn Italiens wirtſchaftliche Kriegsbereitſchaft 
durch die Interventionen des Völkerbundes ge⸗ 
ſtört wird? 

Wichtigſtes Kennzeichen der italieniſchen 
Kriegswirtſchaft iſt ihre ausgeſprochen ſchmale 
Rohſtoffbaſis. Das zeigt ſchon die Außenhandels⸗ 
bilanz deutlich genug, die im vergangenen Jahre 
wie folgt lautete: 


Italiens Handelsbilanz im Jahre 1934 
(Millionen Lire) 


Einfuhr Ausfuhr Saldo“) 
Rohſtoffe für die 
Induſtrie 3 460 660 — 2800 
Halbſtoffe für die 
Induſtrie 535 1063 — 472 
Fertigfabrikate 1541 1850 + 309 
Lebensmittel, lebende ; 
Tiere 1130 1652 +. 522 
insgejamt 7 667 5225 — 2442 


Nun könnte man einwenden, dieſe Bilanz ſei 
nicht „typiſch“, weil ſie ohne Zweifel ſchon Vor⸗ 
eindeckungen Italiens enthalte. Dieſes Argu⸗ 
ment ſchlägt aber nicht durch. Abgeſehen davon, 
daß die vorausgegangenen Jahre im Grunde 
genau das gleiche Bild zeigen, muß man über⸗ 
dies bedenken, daß die italieniſche Induſtrie im 
vergangenen Jahr vielleicht nur 80% fo viel 
Waren wie etwa um 1928/29 herum hergeſtellt 
hat. Bei voller Beſchäftigung — und damit 
wäre bei längerer Kriegsdauer ja wohl zu rech⸗ 
nen! — würde der Rohſtoffbedarf alſo eher noch 
größer ſein; gar nicht davon zu ſprechen, daß 
dann die Einfuhr durch Preisſteigerungen am 
Weltmarkt verteuert werden könnte. Eine von 
privater Seite vorliegende Schätzung, gut die 
Hälfte des Rohſtoffbedarfs der italie⸗ 
niſchen Induſtrie ſei ausländiſchen Urſprungs, 
wird eher noch zu niedrig ſein. Dieſes Ergebnis 
iſt im ganzen ſchon ungünſtig genug; es kommt 
aber hinzu, daß das Defizit an beſonders wich⸗ 
tigen, gerade an den „ſtrategiſchen“ Rohſtoffen 
beſonders groß iſt. 


Beſonders ſchwierig geſtaltet ſich im Hin⸗ 
blick auf den Krieg die Frage der Brenn⸗ 
ſtoffverſorgung. Allein die Einfuhr von 
Steintohle iſt etwa 27mal ſo groß wie die eigene 
Förderung; Erdöl kommt praktiſch nicht vor, 
hier iſt man alſo ausſchließlich auf Einfuhr an⸗ 
gewieſen — ein bei der großen Rolle der Flug⸗ 
waffe beſonders wichtiger Poſten. Es iſt aus 
den Erfahrungen des Weltkrieges genugſam be⸗ 
kannt, wie ſchwer es iſt, im konkreten Falle 
etwa bei der für den privaten Bedarf arbeiten⸗ 
den Induſtrie an Brennſtoffen zu ſparen. Eine 
amerikaniſche Unterſuchung kam 1917 zu dem 
Schluß, daß praktiſch nur etwa 5 Prozent des 
Kohlenverbrauchs auf dieje Weiſe eingeſpart 
werden könnten! 


Das zweite große Defizit beſteht in Tertil- 
rohſtoffen und Häuten. Im Jahre 1933 
war Italien (nach den Vereinigten Staaten, 
Japan und Großbritannien) zwar der viert⸗ 
größte Kunſtſeidenproduzent der Welt; ebenſo 
ſpielt die Gewinnung von Geſpinſtfaſern aus 
Hanf eine große Rolle. Demgegenüber iſt aber 
ſowohl die Verſorgung mit Baumwolle als auch 
mit Wolle und Jute ſo gut wie vollſtändig vom 
Auslande abhängig. Man wird zugeben müſſen, 
daß etwa für die Herſtellung von Uniformſtücken 
Kunſtſeide nicht in Frage kommen kann, von 
den Schwierigkeiten, die Produktionstechnik um⸗ 
zuſtellen, ganz abgeſehen. Der Einwand, die ein- 
gezogenen Soldaten hätten ja vorher als Zivi⸗ 
liſten auch Kleider und Schuhe verbraucht, iſt 
nicht richtig; amerikaniſchen Berechnungen zu⸗ 
folge verbraucht ein Soldat ſeine Kleidungs⸗ 
ſtücke etwa fünfmal ſchneller als ein Ziviliſt. 


Die empfindlichſte Lücke dürfte in der Me⸗ 
tallverjorgung liegen. Der Einfuhrüber⸗ 
ſchuß iſt zwar nur an einigen Metallen (Nickel, 
Kupfer, Zinn und ſeltene Metalle) von größe⸗ 
rer Bedeutung, gerade dieſe Metalle ſpielen in 
der Produktion der modernen Waffen aber eine 
wichtige Rolle. Teilweiſe mag Erjak durch die 
in Italien ſtark ausgebildete Aluminiumproduk⸗ 
tion möglich ſein: 1933 erzeugte Italien etwa 


*) bedeutet Einfuhrüberſchuß. + Aus fahtü be rſchus. 
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ebenſo viel Aluminium wie Großbritannien. 
Demgegenüber iſt aber mit einem raſchen Empor⸗ 
ſchnellen des Kriegsmaterialbedarfs zu rechnen. 
Gehen wir auch hier wieder von amerikaniſchen 
Normen aus, ſo iſt mit einer Steigerung min⸗ 
deſtens auf das Zehnfache zu rechnen. 


Nun iſt Italien in den letzten Jahren ein 
Land geweſen, das mehr Kriegsmaterial erzeugt 
hat, als es ſelbſt damals aufzunehmen imſtande 
war. Im vergangenen Jahr ſtellte ſich die 
Außenhandelsbilanz Italiens in Waffen, Muni⸗ 
tion und ſonſtigem Kriegsmaterial wie folgt: 

Außenhandel Italiens in Kriegsgerät 
im Jahre 1934 
(in 1000 Lire) 


Einfuhr Aus fuhr Saldo 

Gewehre und teile 481,7 478,8 — 2,9 
Piſtolen u, steile 23,0 9,7 — 133 
Munition und 

Sprengitoffe 10137 7545,8 + 6523,1 
Flugzeuge u. -teile 4969,3 19 273,6 + 14 304,3 
Kriegsſchiffe — 20 000,0 -+ 20 000,0 
Artilleriematerial 4609,9 23 883,3 -+ 19 273,6 
insgeſamt 11 097,6 71 191.4 -+ 59993,8 


Die Ausfuhr iſt aber im Vergleich zur In⸗ 
landsproduktion unbedeutend. Für 1930/1 
nennt eine amerikaniſche Quelle als Wert der 
italieniſchen Rüſtungsproduktion rund 500 bis 
600 Mill. RM. Daran war die Ausfuhr mit 
nur 15 Mill., d. ſ. etwa 3%, beteiligt. Der durch 
den abeſſiniſchen Krieg auftretende Bedarf iſt 
ſo groß, daß auch die Kapazitätsreſerven, die 
durch Droſſelung der Ausfuhr für den heimi⸗ 
ſchen Markt erſchloſſen werden könnten, bei wei⸗ 
tem nicht ausreichen. Das Inſtitut für Kon⸗ 
junkturforſchung hat neulich mit Recht darauf 
hingewieſen, Italien ſei gegenwärtig im Be⸗ 
griff, aus einem Aeberſchußgebiet im Kriegs⸗ 
gerätehandel der Welt zu einem Zuſchußgebiet 
zu werden. 


Hier liegt wahrſcheinlich der dringendſte Ein⸗ 
fuhrbedarf Italiens — hier iſt auch die für 
Sanktionen empfindlichſte Stelle. Denn ſelbſt 
wenn die zur Kriegsmaterialherſtellung notwen⸗ 
digen Rohſtoffe hereinkommen ſollten, würde 
doch koſtbare Zeit vergehen, ehe die Produktion 
entſcheidend erweitert werden kann. Zeit aber 
gehört zu den Elementen des Sieges, die man 
nicht mit Geld erkaufen kann. l 


Parlamentariſche Niederlage 
der jugoflawiſchen Regierung 


Belgrad, 20. Oktober. Die Regierung Sto⸗ 
jadinowitſch erlitt am Sonntag in der 
Skupſchtina eine Niederlage. Sie blieb bei der 
Wahl des Skupſchtinapräſidenten mit 136: 171 
Stimmen in der Minderheit. 


Die Oppoſition, die ſich um den ehemali⸗ 
en Miniter räſidenten deftitſch geſchart 
atte, ſtellte als tizen Kandidaten für die Wahl 

den bisherigen Präſidenten der Skupſchtina 

Tſchiritſch auf, gegen den in der letzten Zeit 

von der Regierungspartei ein heftiger Kampf 

geführt worden war. Kandidat der Regierungs- 
pong war der Miniſter Komnennowitſch. Als 
er Alterspräſident das Wahlergebnis verkün⸗ 
dete, brach der größere Teil der Abgeordneten 
in lärmenden eifall aus. à 


Es fielen zahlreiche Zwiſchenrufe, die den 
i üdtritt der ae verlangten. 


Die Lärm: und Beifallsſzenen wiederholten ſich, 
als Präſident Tſchiritſch den Vorſitz übernahm. 
Mit Rückſicht auf eine vor einigen Tagen abge⸗ 
gebene Erklärung des Men tenwaßf en, daß 
die Regierung die Präſidentenwahl nur als 
eine innere Angelegenheit der Skupſchtina be- 
trachte und aus ihr keine Kabinettsfrage machen 
wolle, bee man vorläufig nicht an größere 
Auswirkungen der Abſtimmung. 


Derhaflungen 
in der Mandſchurei 


Proteſt des britiſchen Generalkonſuls 


Mukden, 21. Oktober. Unter dem angeblichen 
eau kommuniſtiſcher Betätigung hat die 
ſapaniſche Polizei 60 angeſehene Chines 
len chriſtlicher Religion verhaftet. Unter den 
eſtgenommenen befindet ſich ein leitender Be⸗ 
amten der Hongkong⸗Schanghai⸗Bank, ferner 
Aerzte, Lehrer, Studenten und Kranken⸗ 
ſchweſtern der Presbyterianer⸗Miſſion ſowie 
verſchiedene Angeſtellte der britiſch⸗amerikani⸗ 
hen Tabakgeſellſchaft. Die a Polizei 
t bei mehreren britiſchen Angeſtellten der 
Tabakgeſellſchaft Hausſuchungen vorgenommen. 
Die Verhaftungen haben in ausländiſchen 
Kreiſen großes Nuſſehen erregt. Der praen 
. 8 5 hat bei den Behörden Proteſt 
erhoben. 


Geſecht zwiſchen Japanern und 
mandſchuriſchen Freiſchärlern 


Charbin, 21. Oktober. Wie die Agentur 
„Rengo“ meldet, iſt es in der Provinz Kirin 


ſüdlich von Tayutun zu einem ſchweren mehr⸗ 


ſtündigen Gefecht zwiſchen japaniſchen Truppen 
und 250 Freiſchärlern gekommen. Bei dieſem 
Zuſammenſtoß ſollen die Japaner 14 Tote und 
13 Verwundete verloren haben. 


Sammlung und Arbeit 


VBeranſtaltungen der Deutſchen Bereinigung 


Tages Arbeit, abends Gäſte, 
Saure Wochen, frohe Feſte 
Sei dein künftig Zauberwort. 


(Goethe.) 


Im Oſtrowoer Kreiſe fand Ende September 
eine große Kundgebung der Deutſchen Vereini⸗ 
gung in Tſcheſchen ſtatt, zu der die Orts⸗ 
gruppe Suſchen eingeladen hatte. Hier galt 
es, viele noch abſeits er mitzureißen und 
zu überzeugen. Nach der Eröffnung durch 
Volksgenoſſen Paternoga wechſelten Lieder, 
Sprechchor, Volkstänze und zwei Laienſpiele 
miteinander ab. Kamerad rok, der von 
Poſen hingekommen war, ſprach in kurzen, be⸗ 
geiſternden Worten über die Einigkeit im Opfer 
Ind im Ringen für unſer Volk. Feſter und 

eſchloſſener traten die Volksgenoſſen ihren 
Hai an mit der Ueberzeugung, wieder ein 

tück vorwärts gekommen zu ſein. Einen gro⸗ 
ben Tag aber bedeutete für die Ortsgruppe 
die Erntekundgebung, zu der weit über 1000 
Deutſche zuſammengeſtrömt waren. 
ſprach Volksgenoſſe v. Saenger. Er ſprach 
über die tiefe Verpflichtung, die für uns der 
Begriff Blut und Boden in ſich trägt, und von 
dem ewigen Wechſel von Saat und Ernte. In 
das dreifache Sieg Heil! auf das deutſche Volt 
ſtimmte die Menge begeiſtert mit ein. An⸗ 
ſchließend forderte Volksgenoſſe Schubert zur 
Beteiligung aller an dem gemeinſamen Opfer⸗ 
werk der Deutſchen Nothilfe auf. Der Choral 
von Leuthen beſchloß die feierliche Erntedank⸗ 
kundgebung. — Die Nothilfe als Werk des 
deutſchen Sozialismus war auch Mittelpunkt der 
Ausführungen. die Paſtor Mudrack am Tage 
des deutſchen Bauern vor der Gemeinde Honig 
machte. Er forderte alle auf, durch Tat und 
Einſatzbereitſchaft zu zeigen, daß wir nach dem 
Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ leben 
wollen. Die Kameradſchaft Kotowſki ſpielte 
das Laienſpiel „Erntedank“ von Nierenk, und 
die anderen Kameradſchaften trugen mit Syprech⸗ 
chören und Liedern zur Ausgeſtaltung der Feier 
bei. Im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand die 
Anſprache des Volksgenoſſen Dr. Lück⸗Poſen. 
Er ſchilderte, wie in der Geſchichte der ausland⸗ 
deutſchen Gruppen überall der deutſche Bauer 
durch ſeinen Fleiß Großes geſchaffen hat und 
wie der Bauer es iſt, der treu zu Volk und 
Staat ſteht. Das Vermächtnis unſerer Ahnen 
an uns heißt: „Bleibe deiner Heimat, deinem 
Volkstum und deiner Scholle treu!“ 


Die Mitgliederverſammlung. die die Orts- 
gruppe Hohenau am 5. Oktober in Xohan- 
nesruh einberufen hatte, ſtand unter dem 
Zeichen der Trauer über den Tod des verſtor⸗ 
benen Volksgenoſſen Friedrich Tönjes. Nachdem 
Volksgenoſſe Engelke die Verſammlung eröffnet 
hatte, ſchilderte Volksgenoſſe Glockzin das Leben 
des dahingegangenen Kameraden, der in der 
Ortsgruppe ein wackerer Mitkämpfer für die 
Sache der Deutſchen Vereinigung geweſen war. 
Die Verſammelten ehrten den Toten mit dem 
Liede vom guten Kameraden. In längerer Rede 
ſetzte nun Volksgenoſſe Gero v. Gersdorff die 
Urſachen der innerdeutſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen in unſerer Volksgruppe auseinander. Die 
Verantwortung für unſer Volkstum liege auf 
uns. Die Gegner der Deutſchen Vereinigung 
kennten keine Verantwortung gegenüber der Ge⸗ 
ſamtheit, ſie kennten nur das Parteiintereſſe. 
So ſei es die Aufgabe des Kampfes, den die 
Deutſche Vereinigung führe, den Sozialismus 
der Tat durch innere Sammlung und ſichtbare 
Arbeit in unſerer Volksgruppe zu vollenden. 
Volksgenoſſe Theobald verpflichtete die Jugend 
zu weiterer Treue und immer feſterer Kame⸗ 
radſchaftlichkeit. Da Volksgenoſſe Engelke den 
Vorſitz der Ortsgruppe niederlegen mußte, wurde 
Volksgenoſſe Wilhelm Köſter aus Hohenau 
(Mieleſzyn) einſtimmig zu ſeinem Nachfolger 
ewählt und gleichzeitig dem bisherigen Vor⸗ 
egen der Dank der Ortsgruppe ausge⸗ 
prochen. Zutiefſt packte die Verſammlung das 
von der Gefolgſchaft aufgeführte Laienſpiel, das 
von der Not auslanddeutſchen Volkstums er⸗ 
greifende Kunde gab. Zum Schluß übte Volks⸗ 
genoſſe Theobald mit der ganzen Verſammlung 
den Führerkanon und andere Volkslieder, die 
in kurzer Zeit tadellos klappten. Es war ein 
Abend, der alle Teilnehmer feſter zuſammenge⸗ 
ſchloſſen hat. . 


Der Bauerntag der Orts 
hatte über 300 Perſonen aut Ihr 
ing voraus eine Mitgliederverſammlung, in 

r Volksgenoſſe Gero v. Gersdorff von der 
Kundgebung auf dem Bückeberg ausging, die 
wir als deutſche Bauern, Bürger und Arbeiter 
im Auslande mit Millionen Deutſcher in der 
Welt durch Blut und kampfbereiten Erneue⸗ 
rungswillen verbunden, miterleben. Volksgenoſſe 
Niedringhaus, der Ortsgruppenvorſitzende, leitete 
dann das Erntefeſt ein. Anter ſeiner eitung 
ſang die Gefolgſchaft „Nun danket alle Gott“. 
Zur Aufführung gelangte 1 Gedichten, Lie⸗ 
dern, Sprechchören und ſchon geſprochenen Hitler⸗ 
Worten das Laienipiel von Blund „Erntedank“. 
Der tiefe Sinn des Spieles, in dem das Ver⸗ 
wachſenſein von Natur und Menſch mit echt 
deutſchem Humor zum Ausdruck kommt, wurde 
den Anweſenden durch Talent und Spielbegeiſte⸗ 
rung der Mitwirkenden nahegebracht Dann 
errſchte bis tief in die Nacht hinein Fröhlich⸗ 
eit und Eintracht des Feſres. 


Zu einem großen Erfolg der Deutſchen Ver⸗ 
einigung wurde das Schrodaer Erntedank⸗ 
feſt der Ortsgruppen Schroda, San⸗ 
tomiſchel, Herrenhofen, Nekla und 
Pontkau. An 500 Volksgenoſſen begrüßten 
unter den Klängen des Badenweiler Marſches 
den Einzug der Gefolgſchaften und der Wimpel. 
Deutſchen Erntedank ſprach Volksgenoſſe Hein⸗ 
rich v. Unruh, Ulejno. Dann vollzog Volksge⸗ 
noſſe Röhr die feierliche Wimpelweihe der Ge⸗ 
folgſchaften Santomiſchel und Dominowo. Zur 
Freude aller war Volksgenoſſe Schilling⸗Neu⸗ 


ppe Klecko 
eier vereint. 


Zu ihnen 


mühle erſchienen, und ſeine packende Rede gipit 
in engſter Mahnung zur Dankbarkeit gegen ue 
Schöpfer, zur völkiſchen Einigung und zur Tre 
zum Führer. Im zweiter Teil der Beranta; 
tung führte die Gefolgſchaft Dominowo 
„Bauernkrönung“ auf, unterbrochen vom Bän 5 
tanz der Gefolgſchaft Santomiſchel. Die T 
bietungen beider Gruppen zeugten von Arb den 
freude und Ausdauer beim Einüben und wur . 
von den Verſammelten mit großem Beifall au 
genommen. Der Tanz aber hielt die Wolga 
noſſen noch lange in dem von der Ge 
Schroda mit ländlichen Erzeugniſſen, Herb tla 
und den Wahrzeichen der Deutſchen Vereinigung 
geſchmückten Saale beiſammen. 


Ungefähr 300 deutſche Volksgenoſſen feierten 
mit der Ortsgruppe Schwerſenz den 9 
ſchen Erntedank im ſchönen Gutspark von die 
gradowice. Ein großer Raſenplatz war für H 
— 3 hergerichtet. Am langen Ma v 
wehte die ſchwarze Fahne der Deutſchen . 
einigung. Anter Vorantritt der Steindo 1 
Kapelle marſchierten die Gefolgſchaften Ste je 
dorf, Deutſcheck und S werfen 
Ein kurzer Spruch und das Lied der Aust 
deutſchen leiteten die Kundgebung ein. 
Sprechchor und das Lied der Jugend „Erde 
ſchafft das Neue“ gaben Kunde von unjeren 
Wollen. Dann ſprach Volksgenoſſe Drop: 
Deutſcher Erntedank iſt Danken und Verpfli nd 
tung. Danken für die Früchte des Ackers u 
den Segen der Führung und Verpflichtung b 
darbenden Volksgenoſſen gegenüber. Ein ar 
bekenntnis zu Heimat, Volk und Führer fhia 
die Anſprache. Es war ein Ehrentag für 
drei Gefolgſchaften Steindorf, Schwerſenz u 
Deutſcheck, denn mit der Erntedankfeier weste 
auch hier, jo wie in Schrode, eine Wimpelmeie, 
verbunden. Die Gefolgſchaften ſchloſſen ſich 
Verpflichtungsſpruch aujammen, und Kamerad 
Droß ſprach von der Aufgabe der Volksjugend 
„Unſere Wimpel, unſere Zeichen ſollen im Ramp 
um die Einheit der deutſchen Volksgruppe S 
Polen uns voranleuchten.“ Die Jugend ma 5 
ſchiert, und ihr Ziel ſteht hart und klar v 
ihr, ob auch die anderen ſchmähen und hörmet 
Nach dem Feuerſpruch marſchierten die Gefolg* 
ſchaften ab; zum erſtenmal wehten die n mt 
Wimpel über dem Zuge. Später tanzte p 
fang man im feſtlich geſchmückten Saal, bis da 
Abendlied die frohe Feſtgemeinſchaft beendete 


auch das Erntedantfeſt der Ortsgruppe Kroto. 
ſchin in Konarzewo zu einem Bekenntnis 
Dankbarkeit für den Ernteſegen und zur 
neuerung unſeres Volkstums. Vol sgenofe 
Mitſchke erinnerte daran, wie man im st 
genen Jahre mit Sorge, Hoffnung und Ni Wie 


te den Erwartungen wohl nicht ganz en 
wie aber wir als mit unſerer Scholle und m 
Gott verbundene Bauern uns zu Dank — 
pflichtet fühlen müßten. Dem Volke das B 
zu ſchaffen iſt gleichzeitig die Sorge um 
eigene Sippe wie auch um unſer Volkstum. 
Der Einzelne und das Ganze ſind unlösbar ver⸗ 
wachſen. Um dieſe Erkenntnis allen Vo 
noſſen einzuhämmern, dafür kämpft die Deutſche 
Vereinigung. Es iſt deshalb die he ihrer 
Mitglieder, jeden einzelnen für die einige beut 
ihe Volksgemeinſchaft zu gewinnen. Die esite 
aat auf dieſem Acker ift aufgegangen, die No 
hilfe. Für ihr Opferwerk muß jeder Bolts 
genoſſe wirken, um als rechter Säemann u 
Bauer esche zu können vor dem Urteil, das 
ſpätere Geſchlechter über uns Deutſche in Polen 
in dieſer Zeit fällen werden. 


Deutiche Sängerſchaft löſt fih au 


Leipzig, 20. Oktober. Der vom Verbande 
führer der Deutſchen Sängerſchaft. 
Pfarrer Loheyde⸗Breslau, einberufene Bun 
desführertag hat heute in Leipzig die Muf 
löſung der Deutſchen Sängerſchaft (Verband 
der waffenführenden und farbentragenden 
Sängerijaften an beutichen Hochſchulen un 
die ‚gleichgeitige Ueberführung ihrer a 
ven 


Deutſchen Studentenbund beſchloſſen. 


Neue Handelsbeſprechungen 
mit Deutſchland 


Pat. meldet: Wie wir erfahren, werden bit 
von Jul bis Ottober d. Jes Berin geführte 


Handelsbeſprechungen mit Deutſchland 
i rt werden. Die 
deute, a fk an Montag, dem 


21. d. Mts., in Warſchau ein. 


Wer von den 


Boji- 
Abonnenten 


das „Bojener Tageblatt“ 


BA dt ben . 
noch nicht be „ 
das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt oder bei 
dem Briefträger erneuern. 
Beſtellzettel zur gefl. Verwen⸗ 
dung in dieſer Nummer au 
der Anzeigen⸗Seite. 


Und ebenſo wie alle dieſe Feiern ſo wurde 


geſchlagenheit auf die Ernte gewartet habe. a 


itglieder in den Nationalſozialiſtiſchen 


A 


| wat. 


Montag, den 21. Oktober 
ſerſtand der Warthe am 21. Okt. — 0,24 
met, mie am Vortage. 
Sonnenaufgang 6.26, Sonnen⸗ 
; Mestauigang —, Mondunter⸗ 
C 
alter bara cage für Dienstag, 22. Oktober: 
meſeliche Winde, immer noch kühl; 


i bentelnde. meiſt nur hohe Bewölkung; feine 


| lau ſenmal 


Ihren ichkeiten. 


| der‘ Win ol boskſahrt im Nordatlantik. — 


— 


S. Nach 
Statiitig 


at R 


nens werten Niederschläge. ; 


SPielplan der Foiener Theater 
tate Wielli: 


tontag: Geſchloſſen 
Ning: 2. Sinfoniekonzert. 
nee „Beatrix Conci“ 
Te rstag: „Der Graf von Luxemburg“ 
M5 Pol] 
Dien ag. „Tag ohne Lüge“ 
ag: „Tag ohne Lüge“ 


Rines. 


Be < 

A der Vorführungen um 5. 7, 9 Ubr 

' Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
5 „Die tolle Marietta“ (Engliſch) 
li Bigeunermelodien“ (Engliſch) 
lie „Ein Walzer für dich“ (Deutſch) 
wit: Bas Musketiere“ (Deutſch) 
Wilſong: letzte Signal“ (Engliſch) 
»Ihre Hoheit küßt“ (Engliſch) 
— — 


Miniſterbeſuch zur Eröffnung 
des Sindienſahres 


Sonntag hatte die Poſener Univerfität 
es hen Tag Zu der feierlichen Eröff⸗ 
linije euen Studienjahres wa cen außer den; 
niſter erpräſidenten Kosciaitowifi noch drei Mi- 
Tiny; und zwar der Kultusminiſter Chy⸗ 
und der der Vizeminiſter Zongolowicz 
Spar Landwirtſchafts⸗Bizeminiſter Graf R az 
VA i erſchienen. Die Gäſte wurden um 
Um 10 7 vormittags auf dem Bahnhof begrüßt. 
det St wohnten ſie dem Feſtgottesdienft in 
Legion p Prape e bei. Nach einem Beſuch heim 
| Gar "verband in der Fredry begaben fih 
lihe To in die Univerſitätsaula, wo die feier⸗ 
dach p röffnung des Studienjahres erfolgte. 
1 ei ren Jahresbericht von Profeſſor Runge 
aug d rofeſſor Dr. Roftrzemwiti einen Bor- 
NDN die Ausgrabungen in Biſkupin. Dar- 
1 ine Den an Abſolventen der Univerſität fil- 
dhe d bronzene Medaillen für wiſſenſchaft⸗ 
Renn eine ten verteilt. Im kleinen Saale fand 
f ektor d Huldigungsfeſer ſtatt, auf der vom 
Marſchalls Diplom der Ehrenmitgliedſchaft des 
deicht ns Piſſudſti dem Kultusminiſter über- 
Senat paor, Er teilte ferner mit, daß der 
în Höhe ſchloſſen habe, ein Pilſudſki⸗Stipendium 
au ſtiften von 5000 Zloty für * 
lecti 175 Darauf wurde eine von Prof. Wy⸗ 
halg i Bronze ausgeführte Büſte des Mar- 
zuſterpräſid er Univerſitätshalle durch den Mi⸗ 
S € Br enten feierlich enthüllt. Mittags fand 
Seite en der Warſchauer Gäſte im Bazar ein 
präſtden statt. Um 15.20 Uhr ift der Miniſter⸗ 
gierung mit den übrigen Vertretern der Re- 
nach Warſchau wieder abgereiſt. 


m 
hren 
Run 
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Sum Grönland-Vortrag 
roßen gen, Dienstag, abends 8 Uhr fpricht im 
ate Gaal des Cogli. Vereinshauſes Dr. 

Gr urkert⸗Berlin über das Thema 

Uns p aland, die Welterküche Europas“. 
gen Hoch Inhalt: Erſte Landung nach 21 Ta⸗ 
D dasbeefahrt — Land ohne Holz und Erde 
dopfſprusdampffeld der Luftmaſſen. — Ein 
ni . ins Eismeer, das tägliche Trai⸗ 
w Dicke und dünne Luft. — Dreißig⸗ 
ſſche ſtaubfreier als Berlin. — Grön⸗ 
der Nase Ladies. — Duft und Tran. — Mit 
Welt Gez kann man ſie erkennen. — Die 
en am entands von oben. — Blumen blü⸗ 
being, ewigen Eiſe. — Land der Unwahr⸗ 
Ein Telegramm rettet 
Millionen. Drei 


lichen Bauern 
n 


— 


ie. die befte Ausrüſtung. — Flam- 
olarhimmel. — Die Frau in Grön⸗ 
) Perlen und Hautkreme. — See: 
fione und hunderttauſend Vögel. — Sermit⸗ 
ländif 0 r wunderbare Gletſcher. — Grön- 

Del e Städte. — Allein mit der Ewigkeit. 


Vereine oet tau findet in der Evangefilchen 
tego 
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sbucbandlung, Al. Marſz. Pilfud⸗ 
9, ſtatt. 


‚It 


Bommerelien als Biehprodnzent 


einer jetzt veröffentlichten amtlichen 
ezu ſteht die Wojewodſchaft Pommerellen 
Sthafen auf die Produktion von Schweinen und 
S die an erſter Stelle in Polen. Auch 
Bommer lität des Viehs anbetrifft, nimmt 
lan en neben Poſen einen vorherrſchen⸗ 
lungen Nei en Pommerellen beſitzt jeit einer 
des ſchu eihe von Jahren eine einheitliche Zucht 
durchs are weißen Niederungsrindes. Die 
vellif en che Milhergiebigleit der pomme⸗ 
anderer N uh überwiegt bedeutend diejenige 
biete de Jojewodſchaften. Auch auf dem Ge⸗ 
r Schweinezucht ijt die Rafe im allge- 


Rundfunkanſprache des Stadtpräſidenten 


Nach längerer Pauſe hat der Stadtpräſident, 
Oberſt Wieckowſki, am Sonnabend abend wieder 
eine Rundfunkanſprache gehalten, die aktuellen 
Fragen der Stadtverwaltung gewidmet war. 
Was das aufgelöſte Stadtparlament 
betrifft, ſo iſt die Auflöſung deshalb erfolgt, 
weil die häufige Zurückſtellung wichtiger Wirt⸗ 
ſchaftsangelegenheiten durch die Mehrheit der 
Stadtverordnetenverſammlung nicht nur den 
Intereſſen der Steuerzahler geſchadet habe, fon- 
dern auch der Armen- und Jugendfürſorge und 
vielen anderen lebenswichtigen Fragen der 
Stadt. Ferner erklärte Oberſt Wieckowſti, daß 
die Stadt Polen, die komplizierte Wirtſchafts⸗ 
bedürfniſſe habe, in enger Fühlung zu den 
Staatsbehörden ſtehen müſſe. Nur dank der 
Hilfe der Staatsbehörden ſei es beiſpielsweiſe 
gelungen, die Poſener Straßenbahn zu ſanieren. 
Die Mehrheit habe niemals Schritte unter⸗ 
nommen, um fidh die Beſtätigung der Stadt- 
präſidentenwahl zu ſichern. In Poſen 
wohnten genug Bürger, die mit keinem poli- 


| 
| 
| 
| 
| 


tiſchen Lager verbunden feien und befähigt 
wären, die Stadtverwaltung zu führen, ohne 
daß ihre behördliche Beſtätigung Schwierig⸗ 
keiten machen könnte. Dieſe Möglichkeit Bis 
von der Mehrheit abgelehnt worden. Zur z 
gelegenheit der Hindenburg⸗Tafel ſagte 
der Stadtpräſident, daß dieſe Angelegenheit die 
Auflöſung des Parlaments durchaus nicht be- 
einflußt habe und er die perſönlichen Angriffe 
zurückweiſen müſſe, als habe jemand einen Druck 
auf eine Beſtätigung des Projekts ausgeübt. 
Er werde die großpolniſche Erde und die Stadt, 
wenn nötig, nicht nur mit Tinte und Feder, 
ſondern auch mit der Waffe in der Hand ver⸗ 
teidigen, wie er es ſchon in den Unabhängig⸗ 
keitskämpfen getan habe. Der Präſident ſchloß 
mit einem Appell an Staatsbehörden und 
Selbſtverwaltungsämter, an Unternehmer und 
Fobrikanten, daß fie bei Arbeitseinſtellungen 
an. ae großpolniſchen Aufſtändiſchen denken 
möchten. 


LELLE N 


meinen ausgeglichen, 
um den Typ des engliſchen, 
Schweines handelt. 

In der Schafzucht ſchlagen faſt alle Wirt⸗ 
ſchaͤften die Richtung der Woll⸗Fleiſch⸗Züchtung 
ein, die unter den gegenwärtigen Ausfuhrmög⸗ 
lichkeiten volle Kalkulation findet. 


Jernritt nach Krakau 

Die Kavallerie-Brigade Poſen veranſtaltet 
vom 22. bis 30. Oktober einen Fernritt nach 
Krakau unter der Führung des Generals Za⸗ 
horſki, um dem verſtorbenen Marſchall an ſei⸗ 
nem Grabe zu huldigen. Es ſind nun gerade 
zwei Jahre vergangen, ſeit bei der großen Pa⸗ 
rade anläßlich des Feſttages der Kayallerie der 
Marſchall beſonders die Poſener Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade durch Anerkennung ehrte. Der Start fin⸗ 
det am Dienstag um 9 Uhr vorm. von der 
Kaſerne des 7. Schützen⸗Regiments in der Grun⸗ 
waldzka ſtatt. 


Berein deutſcher Unneitellter 
Am kommenden Mittwoch hält Herr Gymna⸗ 
ſialdirettor Vogt im Rahmen unſerer Heim⸗ 
abende einen Vortrag über das Thema: „Die 
90 im Dienſte der Menſch⸗ 
et tn 


bejonders wenn es ſich 
ſchnellwüchſigen 


— — 


Die nächſte Premiere im Teatr Polſli gilt 
der Fredry⸗Komödie „Nowy Don Kiſzot“. die 
in Poſen noch nicht aufgeführt wurde. 

Erpreſſer treiben weiter ihr Unweſen. Ein 
Staatsbeamter erhielt dieſer Tage einen Droh- 
brief mit der Forderung, 1000 Zloty an einer 
beſtimmten Stelle zu ande n. Die Polizei 

t bereits mit den Nachforſchungen begonnen. 
offentlich gelingt es ihr, auch in dieſem Fall 
den Verbrecher zu faſſen. 

Unverbeſſerliche- Verbrecher. Im September 
war der Kaufmann Stoſchek auf der Treppe 
des Hauſes Towarowa 21 von zwei unbekann⸗ 
ten Männern überfallen worden, die auf den 
Lärm des Ueberfallenen die Flucht ergriffen. 
Einen der Täter konnte man bei der Verfol⸗ 


zung faſſen. Es war der Berufsverbrecher 
Franciſzel Jankowiak. Sein Komplize, Sta- 


niſlaw Dabrowfti, ift jetzt auch verhaftet wor⸗ 
den. Beide hatten zwei Wochen vor dem 
Ueberfall das Gefängnis in der Mlynſka ner- 
laſſen. 

Neuer Sportplatz. 
88 1 in Lawica wird gegenwärtig ein 

portplatz für die Offiziere und Mannſchaften 
des 3. Flieger⸗-Regiments gebaut. Nach den 
Dienſiſtunden wird allen Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften Gelegenheit gegeben werden, auf dem 
neuen Sportplatz alle Sportarten auszuüben. 


Die Gebührenliſte für Kanaliſationsbeiträge 
liegt bis zum 30. Oktober bei der Steuerabtei⸗ 
lung in der ul. Nowa 10 von 10 bis 13 Uhr 
aus. Die Normen find in Höhe von 0,41 31. 
p 1 31. der ſtädtiſchen Zuſchlagszahlung zur 
taatlihen Grundſtücksſteuer und von 0,95 J!. 
für 1 Meter Hausfrontlänge. 2 

Große Razzia. Am Sonnabend führte die 
Polizei auf dem geſamten Stadtgebiet eine große 
Razzia durch. Das Ergebnis war „erfreulich“ 
Es wurden im ganzen 122 Perſonen feſtgenom⸗ 
men. Davon ſind 85 bei der Polizei zurückge⸗ 
halten worden, da ſie verdächtig erſcheinen. Fünf 
davon wurden ſchon ſeit längerer Zeit vom Be⸗ 
zirksgericht geſucht. 

Verkehrsunfall. Auf der ul, Libelta ſtieß ein 
Perſonenauto mit dem Reklamewagen der Firma 
„Radjoswiat“ zuſammen. Der Reklamewagen 
ſtürzte um, und der Cſauffeur erlitt leichte Ber- 
letzungen. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am zweiten Tage der 1. Klaſſe der 34. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge— 
zogen: 

5000 Zloty — Nr. 95 782, 193 255. 

2000 Zloty — Nr. 80 170. 

1000 Zloty — Nr. 98 751. 109 688. 

Nachmittagsziehung 

Tagesgewinn 25000 Zkotn — Nr. 138 607. 

10 000 Zlotn — Nr. 142 405. 

5000 Zloty — Nr. 75 353, 188 546. 

2000 Zloty — Nr. 176 333. 

1000 Zloty — Nr. 167381, 168 333, 184072, 
187 554. 


Auf dem Gelände des 
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Hus Poien 
und Pommerellen 
Obornik 


rl. Vom Turnverein. Als Schlußturnen auf 
dem 1 fanden am vergangenen Sonntag 
leichtathletiſche Wettkämpfe att. Leider war 
die Beteiligung der Turner gering. Sieger in 
der Geſamtwertung wurde Turnbruder Franz 
Lutter mit fünf erſten Siegen, Zweiter Ger⸗ 
hard Vellage mit zwei erſten Siegen. Nach 
Schluß der Wettkämpfe traten ſich die Fauſt⸗ 
ball mannſchaften des Turnvereins Rogaſen und 
Obornik zum Jahres⸗Endſpiel gegenüber. Ro- 
gaſen konnte die . mit 42:49 
erringen. Ein der Gäfgen sſpiel endete eben⸗ 
falls zugunſten der Gäſte. 


Krotoſchin 

4 Koſtenloſe Schutzimpfung. Wie der hieſige 
Kreisarzt Dr. Krzywonſki bekannt gibt, finden 
jeden Sonnabend, mittags von 12—1 Uhr, auf 
der Station für Mutter und Kind, ul. Kotta- 
taja 5, Schutzimpfungen e Scharlach un 
Diphtherie ſtatt. Die Impfungen werden koſten⸗ 
los ausgeführt. 
Gneſen 

ew. Dreiſter Einbruch. In einer der letzten 
Nächte verſchafften id Geldſchrankknacker Cin- 
gang in das Schloß des Rittergutsbeſitzers Jür⸗ 


gen von Wendorff⸗Mielno. Aus dem feſt ver⸗ 
ſchloſſenen Geldſchrank entwendeten ſie 2894,73 
Zloty in bar und einige Wechſel. ie Polizei 
wurde von dieſem da Einbruch ſofort be⸗ 
nate und hat auch energiſche Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet. 

Mogilno 


ü Diebesbande am Werk. Eine noch ng: er⸗ 
mittelte Diebesbande verſuchte in einer Nacht 
bei mehreren Landwirten in Slowikowo Ein- 
bruchsdiebſtähle zu verüben. Als die Täter im 
Schweineſtall des Landwirts Felezer bereits ein 
3 Ztr. ſchweres Schwein getötet und zerteilt 
hatten, um mit der Fleiſchbeute zu verſchwinden, 
wurde der Beſitzer durch das Hundegebell ge⸗ 
weckt, worauf die Diebe die a ergriffen. 
Darauf verjuchten fie in die Ställe der Land⸗ 
wirte Adolf Fiedler, Erwin Fiedler und Stein⸗ 
bart einzubrechen, mußten ſich aber infolge der 
von den Landwirten abgegebenen Schreckſchüſſe 
und der anbrechenden Morgendämmerung zu⸗ 
rückziehen. 


Liſſa 

k. . neuen Seelſorgers der 
engl. Kreuzlirche. Am geſtrigen Sonntag er⸗ 
kn in der 0 Kreuztirche die Amts⸗ 
einführung und Verpflichtung des neuen Seel⸗ 
ſorgers der Gemeinde, Paftor Gottfried S m e n d. 
Die ang und Verpflichtung vollzog 
Paftor E. Scholz Wilkowice. Anweſend waren 
Paßt noch Paſtor Nieder ⸗Storchneſt und 

aſtor Magens deen Ee die dem neuen Seel⸗ 
peges ebenfalls ihren Segen und einen Bibel- 
pruh mitgaben auf den g jeines neuen Ar- 
beitsfeldes. Das Gotteshaus war anläßlich der 

eier beſonders ſchön File tet und auch 
irchen⸗ und Poſaunenchor gaben ihr Beſtes, 
um die Feier zu verſchönen. 

k. Verband Deutſcher Katholiken (St. Sae 
verein). Am vergangenen Donnerstag abend 
fand im großen Saale des Katholiſchen Vereins⸗ 
hauſes die fällige Monatsverſammlung 
des St. Joſephsvereins ſtatt, in deren Rahmen 
ein Lichtbildervortrag über Oſtpreußen und die 
Tagung des „Volksbundes für das Deuſchtum 
im Auslande“ ſtattfand. Der Vorſitzende er⸗ 
läuterte zunächſt vor Beginn der Vorführung 
der Lichtbilder die geographiſche Lage Oſtpreu⸗ 
kens unter beſonderer Berii fihtigung des Welt- 
fricges und der damals ſtattgefundenen Kämpfe. 
Danach zeigte der Schriftführer eine Reihe von 
Lichtbildern aus Königsberg, Mafuren und be⸗ 
ſonders folme von dem Ehrenmal bei Tannen- 
berg. Dabei wies er auf die Bedeutung des 
„Volksbundes für das Deutſchtum im Auslande“ 
hin. Abſchließend ergänzte der Vorſitzende noch⸗ 
mals durch heſondere Hinweiſe die Bedeutung 
Oſtpreußens im Weltkriege. Zum Schluß wur- 
den noch verſchiedene geſchäftliche Mitteilungen 
gemacht, u. a. daß am Sonntag, 27. Oktober im 
Saale des Hotel Foeſt ein Familienkränz⸗ 


chen ſtattfinden wird. Ferner wurde befannt- | 


gegeben, daß ein Lichtbildervortrag über die 
Karpathen ſtattfinden wird. Am Mittwoch, 
30. Oktober, wird eine Spielſchar mit 
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Dienstag, 22. Oktober 1935 


und Land 


hier kommen, um die Chriſt⸗Königs⸗ 
feier beſonders ſchön auszugeſtalten. it 
einem gemeinſam geſungenen Lied fand die 
Verſammlung ihren Abſchluß. 


Ramitſch 
— Walter Flex zum Gedächtnis veranſtaltete 
der Männer⸗Turnverein unter Mit 
wirkung des Deutſchen Geſangvereins am ver⸗ 
gangenen Freitag einen Gedenkabend. 
Bereits bei der eng des Gedenkſteins 
im Mai d. J. entſtand der Gedanke, zum Todes- 
tage des Dichters einen Erinnerungsabend zu 
veranſtalten. Der ſ. Zt. eingeſetzte Ausſchuß 
hatte gut vorgearbeitet und bot den Gäſten ein 
gut zuſammengeſtelltes Programm. Nach den 
einleitenden Worten des Vorſitzenden Tb. 
Manske wechſelten Gedichte und Geſangs⸗ 
vorträge einander ab. Dann ſprach ein Front⸗ 
kamerad des Dichters, v. Maien⸗Vogler, 
über gemeinſame Fronterlebniſſe mit dem 
Dichter und über dessen Heldentod. Das ge⸗ 
meinſam geſungene Lied vom guten Kameraden 
ſchloß die ſchlichte Feier. 
— Schachturnier. Im November d. J. findei 
in unſerer Stadt ein Schachturnier ſtatt, 
durch welches der Schachmeiſter von Rawitſch 
ermittelt werden ſoll. Die Teilnahmegebühr 
beträgt 1 Zloty. Anfragen und W 
ſind zu richten an Leo Kenſchner. ul. Bade 
rewſtiego 14, W. 3. Sprechſtunden von 18 bis 
19.30 Uhr. Meldeſchluß iſt der 5. November. 
— Tauſend Jahre deutſchen Humors. Einen 
genußvollen Abend bereitete am Donnerstag die 
hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
ihren Mitgliedern und Gäſten. Vor dem über⸗ 
füllten Saale des Vereinshauſes ſprach Volks⸗ 
genoſſe Günther Reiſſert über deutſchen 
Humor. Nicht Lachſalven riefen die Koſtproben 
hervor, die der Vortragende aus den einzelnen 
Epochen und Schichten des deutſchen Volkes zu 
Gehör brachte, ſondern eine ſtille und anhaltende 
Heiterkeit und vor allem einen Einblick in das 
kulturelle Leben unſeres Volkes in vergangenen 
Tagen. Anhaltender Beifall lohnte dem Red⸗ 
ner am Schluß ſeiner Ausführungen. Anſchlie⸗ 
peo wurde ein Tänzchen improviſiert. Bei 
anz, Volkslied und Volkstanz blieb jung und 
alt bis gegen 12 Uhr gemütlich beiſammen. 
Nähſtube des Hilſsvereins deutſcher 
Frauen. Der Betrieb in der Nähſtube hat be⸗ 
reits begonnen. Leider iſt der Eingang getra⸗ 
ener Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhe uſw. bis⸗ 
ber ſehr gering, und die Hausfrauen aus 
tadt und Land werden 7 doch nochmals 
in ihren Schränken und Komoden nach en aran 
lichen Sachen nachſehen zu wollen. Es wird 
doch dies oder jenes entbehrlich ſein, womit 
dann hyggi Herrichtung in der Nähſtube noch 
manchen bedürftigen Volksgenoſſen eine kleine 
reude bereitet werden kann. Zur Abnahme iſt 
rl. Riediger im 2. Pfarrhauſe gern bereit. 


Wollſtein 

* Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt war anker» 
5 a: ut beſucht. Der große Marktplatz 
und ſäm liche Zufahrtſtraßen waren mit Wagen 
überfüllt, und es kam ſehr oft zu Verkehrs⸗ 
ſtockungen. Auf dem Buttermarkt wurden fol⸗ 
gende 1 1 05 Butter 1,40—1,60, Eier 
1,20—1,40, Weißkäſe 25—30. Auch der Geflügel 
markt war reichlich beſchickt; Gänſe brachten 
2,25—3,50, Enten 1,80 — 2,50, Hühner 1,20—1,80, 
Tauben 70—90 Gr. das Paar. Für Aepfel ver⸗ 
langte man 20—60, Birnen 30—60 Gr. das Pfd. 
Von Pilzen wurden nur Grünlinge zum . 
von 20 Gr. das Pfund angeboten. Das Haupt⸗ 
geſchäft entwickelte fih in Kartoffeln und Weiß 
kohl. Letzterer war in ganzen Wagenladungen 
vorhanden. Für die Mandel wurden * immer 


trotz des ſtarken Angebots 1,40—1,60 31. ver⸗ 
langt und auch gezahlt. Kartoffeln koſteten 1 
bis 2 31. der Ztr. Gegen 11 Uhr ſetzte plötzlich 
ein ſtarker Regen ein, ſo daß ſich der Marktpla 
ehr ſchnell leerte. Um 12 Uhr war er vols 
tändig geräumt, 
* Die Kartoffelernte ijt nun endgültig in 
unſerem Gebiete beendet. Während die Ernte 
verhältnis⸗ 


auf tiefer gelegenem Lande 12 
mäßig gut ausgefallen iſt, machte ſich auf Babe 
ommer be 
ier waren die Knollen klein, und 


rem und Sandboden der trockene 
merkbar. Í 

es hingen ſehr wenig an einer Staude. Die 
Kartoffelernte iſt als eine mittelmäßige zu be⸗ 
trachten. 


Burg Rabenſtein eingeſtürzt 

Deſſau. Der ſchwere Sturm, der in dieſer 
Gegend tobte, hat den 30 Meter hohen Burg- 
fried der Burg Rabenſtein im Fläming, 
ein beliebtes Berliner Ausflugsziel, zum Ein⸗ 
ſturz gebracht. Etwa 2000 Zentner Geſteins⸗ 
maſſen des aus Findlingen im 13. Jahrhundert 
errichteten Turmes ſtürzten in die Tiefe und 
durchſchluzen das Dach des anliegenden go 
hauſes. Bei dem Unglück find keine Ver > 
zu beklagen, obwohl noch kurz vor dem Einſturz 
ahlreiche Mädel vom Bm den Turm beſich⸗ 
igt hatten und im Forſthaus zahlreiche Hand⸗ 
werker beſchäftigt waren. 

frei Rabenjtein iſt eine der wenigen alten 
Ritterburgen in der Mark. Sie Ai wegen ihrer 
Romantik und Schönheit als Wanderziel be⸗ 
kannt. Der Abſturz y auf Witterungs⸗ 
einflüſſe zurückzuführen, die EA in letzter 
Zeit dem großen Burgfried tiefe Niſſe auge ügt 
hatten. Die zum Turm führende Wendeltreppe 
iſt mit Steinen, Balken un 
teilen bedeckt. Die Decke des Forſthauſes iſt 
durchſchlagen, die Balken wurden wie Streich⸗ 
hölzer geknickt; auch die Inneneinrichtung 
wurde ſchwer beſchädigt. Das Innere der 
ihönen Burgkapelle hat dagegen keinen 
Schaden erlitten. Wie verlautet, wird das 
hiſtoriſche Baudenkmal vorausſichtlich wieder⸗ 


Vater Breitinger aus Poſen nah [hergeſtellt werden. 


verbogenen Eiſen⸗ 


=> 


Poſener Tageblatt 


= FANEN 
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Inowroctam 

ü. Koſtenloſe Schutzimpfungen. In den Mo⸗ 
naten Oktober und November finden in hie⸗ 
ſiger Stadt koſtenloſe Schutzimpfungen gegen 
Diphtherie und Scharlach ſtatt. Anmeldungen 
nimmt der Stadtarzt. Magiſtrat. Zimmer 41, 
täglich von 9—11 Uhr entgegen. 

ü, Geſpann im Goplojee ertrunken. 
Kruſchwitz geriet beim Waſſerſchöpfen aus dem 
Goploſee ein Geſpann vom Gute Lagiewniki 
an eine Untiefe, fo daß die beiden Pferde er- 
tranken. Der Kutſcher konnte gerettet werden. 

pm. Großfeuer. In der Wirtſchaft des Land⸗ 
wirts Ji az Wawrzyniak im nahen Orte 
Jakſice entſtand ein größerer Brand, der im 
Nu eine mit Getreide angefüllte Scheune, 
einen Schuppen mit landwirtſchaftlichen Gerä⸗ 
ten ſowie ſämtliches lebende Inventar vernich⸗ 
tete. Die Löſchaktion beſchränkte ſich auf die 
umliegenden Gebäude und geſtaltete ſich ſehr 
ſchwierig infolge des herrſchenden er⸗ 
mangels. Der Coden beträgt etwa 50 000 31. 
Die vorhandenen Spuren laſſen darauf ſchließen, 
daß das Feuer in verbrecheriſcher Abſicht ange⸗ 
legt wurde. Es wurde bereits eine der Brand⸗ 
ſtiftung aus Rache verdächtige Perſon ver⸗ 
haftet. 


Dobrzyen 
gk. Welage⸗Frauenverſammlungen. Die beiden 
Frauenverſammlungen der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geleli aft in Grünau und 
Deutſch⸗Koſchmin erbrachten erneut den Beweis, 
wie weit und wie ſtark die deutſche Landfrau 
unſeres Teilgebiets in dieſe Organiſation ein⸗ 
gegliedert $ Das kam nicht nur zum Aus⸗ 
druck, als eee end Witt⸗Oſtrowo 
über den V. D. B. ſprach, en ebenſo, als 
Frl. Buſſe⸗Smilowo Aeri ortrag über den 
Landhaushalt hielt. Intereſſiert 
Frauen den Ausführungen und waren beſon⸗ 
ders dankbar für die vielen, nützlichen Anre⸗ 
gungen, die ſie erhielten. Die Rednerin ging in 
ihrem Vortrage durch alle Räume eines länd⸗ 
lichen Haushalts, berührte faſt alle umfang⸗ 
reichen Arbeitsgebiete der Landfrau, zeigte die 
vielſeitigen e e ee durch den un⸗ 
deutſchen Einfluß der e auf und 
hielt vor Augen, wie unerbittlich ſtreng ſie auf 
jede Krafterſparnis achten müſſe, da ſie gerade 
im Ausland den Erziehungsfragen ihrer Kinder 
größte Beachtun ji 0 enken habe. Reicher und 
aufrichtiger Beia ankte der Vortragenden. 
Eine ſehr rege und vielſeitige Ausſprache und ein 
gemeinſames Abendlied beſchloſſen die Sitzungen. 
In Grünau wurde Frau Speitel⸗Wilſcha ein⸗ 
ſtimmig als Vertrauensdame gewählt. 


Schroda i 

t. Bekanntmachung der Sozialverſicherung. 
Die für den Kreis Schroda zuſtändige Sozial⸗ 
verſicherung Gneſen gibt der hiesigen Ortspreſſe 
bekannt, daß ſich die Verſicherten und ihre An⸗ 
gehörigen in Zukunft nur auf Grund der vor⸗ 
geſchriebenen wer in ärztliche Behandlung 

für Rechnung der Sozialverſicherung begeben 
Auf Seite 56 des Ausweisbuches muß 


Bei 


folgten die 


können. 
der Arbeitgeber beſtätigen, daß der Verſicherte 
bei ihm beſchäftigt iſt. Der Ausweis, den die 
Sozialverſicherung Gneſen ausſtellt, muß ferner 
mit den Photographien des Verſicherten und 
ſeiner Angehörigen im Alter von über vierzehn 
Jahren verſe Kein Es liegt nur im Inter⸗ 
ejje der Verſicherten, ſich den Ausweis, ſoweit 
er noch nicht vorhanden iſt, bald zu beſchaffen. 

t. Lizenzierung und Prämiierung von Zucht⸗ 
bullen. Die Großpolniſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer in Poſen beabſichtigt, am 30. und 31. Okto⸗ 
ber im Kreiſe Schroda eine mit einer Prämiie⸗ 
rung verbundene Lizenzierung der beſten Zucht⸗ 
bullen durchzuführen. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit fordert der hieſige Staroſt alle intereſſierten 
Beſitzer ſolcher Tiere auf, dieſe bei dem hieſigen 
Kreisausſchuß unter Angabe von Alter un 
Raſſe derſelben ſchriftlich zu melden. 


Jarotſchin 


x Ankauf von Remontepferden. Nach Ve- 
kanntgabe des Chefs der Remonteabteilung der 
Militärverwaltung, Oberſt Dembinſki, wird in 
Jarotſchin am 8. November von 11 Uhr ab auf 
dem Viehmarkt ein Remontepferdemarkt abge⸗ 
halten. 

Einen Auflauf verurſachte am vergangenen 


teitag abend vor dem Kreiskrankenhaus in 
arotſchin die der Polizei t bekannte 
Walerja Witczak aus Pleſchen. r Leiter des 


Krankenhauſes hatte ſich geweigert, die vor der 
Geburt eines Kindes ſtehende Frau aufzuneh⸗ 
men, da ſie von niemandem angemeldet worden 
war. Die Frau warf ſich deshalb vor dem 
1b n auf die Straße und lenkte durch 
lautes Rufen die Aufmerkſamkeit der Vorüber⸗ 
gehenden auf ſich. rbeigerufene vo i⸗ 
beamten ſchafften die Frau nun doch in 55 
Krankenhaus, wo ſie nach einigen Stunden 
einem Knaben das Leben ſchenkte. 


EEE 
Eiſerne Kette im Fiihmagen 


Amſterdam. Unter einem Fang an Fiſchen, 
den 2 holländiſcher Fiſcher ee RN bes 
fand fih ein beſonders kapitales Exemplar, das 
bei einem Gewicht von rund 20 Pfund eine 
Länge von einem Meter aufwies. Als man 
den Fiſch in einer Fiſchhandlung in Amſterdam 
ausnahm, wurde zum Erſtaunen aus Magen 
und Leber des Fiſches eine eiſerne Kette 
im Gewicht von nicht weniger als 7 Pfund her⸗ 
vorgezogen, die das Tier verſchluckt haben muß. 


Schäferhund wütet im Schafftall 


Breslau. Ein junger, zum Hüten ungeeig⸗ 
neter Schäferhund, den der Schäfer des Gutes 
Kauern im Kreiſe Ohlau nach auswärts ver⸗ 
kauft hatte, war nachts ſeinem neuen Beſitzer 
entflohen und nach Kauern zurückgelaufen. Der 
Hund gelangte unbemerkt in den Schafſtall und 
jagte die Tiere. Die Schafe kletterten überein⸗ 
ander und drückten ſich gegenſeitig tot. Früh 
fand der Schäfer 175 Tiere, die einen Wert von 
rund 6000 Reichsmark darſtellen. tot auf. 


METROPOLIS 


Ab Morgen, 22. d. Mts. 


Vorf. 5. 15, 7.15 u. 915 


Ergreifendste Romantik Sensationelle Liebeserlebnisse — 
Ein mächtiges Drama, unter dem Titel: 


„VANESSA“ 


Helene Hayes — Robert Montgomery 
Lewis Stone. 


Sort vom Tape 


Slafellenrudern 


Zum Abſchluß der Ruderſaiſon veranſtal⸗ 
tete geſtern der Poſener Ruderverein Ger⸗ 
mania ein Stafettenrudern gegen 
die Ruderriege am Schillergymna⸗ 


fium. Es gelang der Germania, den vorjäh⸗ 


rigen Sieger auf der 15 Kilometer langen 
Strecke zwiſchen Unterberg und Poſen in der 
Zeit von 59 Minuten i...d 33 Sekunden 
mit 1 Minute und 20 Sekunden Zeitunter⸗ 
ſchied zu ſchlagen. Der anfangs von den Schü- 
lern gemachte Vorſprung konnte auf der 
Strecke aufgeholt und überboten werden. Die 
Wanderplakette wurde von dem Pro⸗ 
tektor der Ruderriege am Schillergymnaſium 
dem Schlagmann des Schlußvierers der ſie⸗ 
genden Stafette überreicht. 


Anſchließend fand die Verteilung des 
Kilometerpreiſes ſtatt. Den erſten 
Preis erhält Walter Stark mit 1601 
Kilometer. Weitere Preiſe wurden an die 
Ruderer überreicht, die über 1200 Kilometer 

erudert haben, und zwar W. Kuntze, 
g Sültemeyer, L. Handtke, H. J. Büngener, 
W. Lehmann, E. Grunz und J. Schulz. — 
Von der Frauenriege erhielt Frl. Gärtner, 
die 587 Kilometer erreicht hatte, einen Preis. 


Im ganzen wurden bei der Germania 
927 Fahrten mit 24 499 Mannſchafts⸗ und 
9234 Bootskilometern gerudert. Damit hat 
die Germania ein erfolgreiches Ru⸗ 
derjahr geſchloſſen, das ihr außer 3 Re⸗ 
gattaſiegen noch 5 gute zweite Plätze und 
einen dritten Platz einbrachte. Daß die Ru⸗ 
derer auch im Winter nicht müßig find, zeigt 
das Winterprogramm, das außer Ru⸗ 
dern bei günſtiger Witterung auf der Warthe 
noch Baſſinrudern, Gymnaſtik, Wald⸗ und 
Skilauf vorſieht. ' 


Erfolg der deulſchlaud⸗Alege 


Aus Anlaß des 75jührigen Beſtehens des 
M. T. V. Graudenz, ſowie des Turn⸗ 
Vereins Thorn weilten am Sonnabend, 
dem 19., Sonntag, dem 20. Oktober, eine 
Deutſchlandriege, die unter Leitung 
des Stellvertreters des Reichsſportführers, 
Oberturnwart Steding ſtand, ſowie eine 
Riege der Logesſchule Hannover, ge⸗ 
führt vom Frauenturnwart Karl Loges⸗ 
Hannover, in Polen. Die uns noch aus dem 
vergangenen Jahre in beſter Erinnerung ſte⸗ 
henden Gäſte hatten auch jetzt wieder einen 
vollen Erfolg zu verzeichnen. Vor überfüllten 
Sälen traten die Riegen auf und trugen ihr 
Beſtes dagu bei, um die Jubelfeſte der Ver⸗ 


Orkan über 


eine Graudenz und Thorn zu verſchönen. Auch 
beim 75. Stiftungsfeſt des M. T. B. Poſen 
am 9. und 10. November d. Is. werden wir 
Gelegenheit haben, die großartigen Leiſtun⸗ 
gen einer Deutſchlandriege zu erleben. 


Soköl unverdient geſchlagen 
Miſiurewicz verliert gegen Kruſzyng. 


Daß „Warta“ ſehr guten Nachwuchs hat, 
konnte ſie geſtern zeigen, aber doch hat 
„Sok 61“, der freilich nicht jo gut vorberei⸗ 
tet erſchien, wie man angenommen hatte, ein 
Remis verdient. Bei guter Organiſation, die 
in den Händen des „Soköl“ lag, und ausge- 
zeichnetem Beſuch wurden intereſſante Begeg- 
nungen ausgetragen. Pela⸗Soköt verlor 
gegen Koziokek, der gut mit Magenſchlä⸗ 
gen und Herztreffern arbeitete, einwandfrei 
nach Punkten. Der phyſiſch ſtarke und ehrgei⸗ 
zige Wartaner Dutkiewicz mußte gegen Ja⸗ 
no wezyk eine hohe Punktniederlage ein⸗ 
ſtecken. Eine gute Figur machte im Federge⸗ 

wicht Vogt „Warta“ gegen Zwierzchowfki, 

der nicht aufkommen konnte und klar unter⸗ 
lag. Jarecki ſiegte über Wojciechowſki⸗So⸗ 
köl durch techniſchen Knockout. Eine ſenſa⸗ 
tionelle Niederlage erlitt im Welter⸗ 
gewicht der Landesmeiſter Miſiurewicz, der 
gegen den ſchlagkräftigen Emigranten Q ru- 

!syına aus Frankreich das Nachſehen hatte. 

In der zweiten Runde mußte der Meiſter 

zweimal zu Boden und ſich bald darauf 

lagen, indem er aufgab. Der Mittelge⸗ 
wichtskampf zwiſchen Dankowſki⸗Soköl und 

Floryſiak⸗Warta wurde unentſchieden gege⸗ 

ben, obwohl der Soköl⸗Vertreter beſſer war. 

Przybylſki ſchlug Karpinſki⸗Warta in der 

4. Runde in fabelhaftem Endkampf techniſch 
k. o. Rogowſki⸗Soköl gewann die Punkte ohne 

Kampf, weil kein Gegner ſich ſtellte. Das Ge⸗ 

ſamtergebnis war 9:7 für Warta. Der Ring⸗ 

richter fiel dadurch auf, daß er die Wartaner 
offenſichtlich begünſtigte. 


Liga im Endkampf 


Auch der letzte Sonnta 


? hat die Situation 
in der Ligatabelle ni 


de largeſtellt. Der pol⸗ 
115 e Meiſter „Ruch“ konnte in Krakau gegen 
„Wiſta“ nur ein Anentſchieden von 0:0 ers 
zielen, und es ſcheint deshalb lien Bi 8 
unkt⸗ 

n zweites Mal den Meiſtertitel wer⸗ 

den erringen können. „Warta“ konnte in War⸗ 


die 3 nach dieſem neuerlichen 
| verluft e 


ſchau den Tabellenletzten „Polonja“ mit 2:1 
beſiegen und dadurch ſeinen guten zweiten Pla 

in der Tabelle behaupten. „Pogon“ behiel 

durch einen glatten 3:1⸗Sieg über „Cracovia“ 
die Spitze. „Slaſk“ verlor trotz Ueberlegenheit 
in Lodz gegen den dortigen „L. K. S.“ 0:1. 


der Nordſee 


Jünfzig Schiffe konnten nicht ausfahren 


Hamburg, 20. Oktober. In der Nacht zum 
Sonntag wütete über der Nordſee mit furcht⸗ 
barer Gewalt ein Orkan. Die geſamte Schiff⸗ 
fahrt ruhte, die Fahrzeuge hatten unter Land 
Schutz geſucht. Auf der Unterelbe lagen vor 
Brunsbüttelkoog bis Cuxhaven und weiter hin⸗ 


aus bis zu den Feuerſchiffen etwa 40 bis 50 
zer aller Größen und Nationalitäten vor 
nter. 


Im Hamburger Hafen find bisher keine grö⸗ 
Fab Schäden zu verzeichnen. Verſchiedene 
ahrzeuge hatten ſich losgeriſſen, ſind aber 
wieder e en und feſt vertaut worden. 
Auf dem E beſahrwaffer bei Altona hat ſich am 
Sonnabend abend ein vierfacher Zuſam⸗ 
menſtoß ereignet. Das ice otorſchiff 
„Tacoma“ wurde bei dem heftigen Sturm her⸗ 
umgetrieben, Dadurch kamen der 4000 Tonnen 
große Lloyddampfer „Ulm“, der 1150 Tonnen 
große norwegiſche Dampfer „Mitra“ und der 
1600 Tonnen große holländiſche Dampfer „Veſta“, 
die den Hamburger Hafen ſeewärts verlaſſen 
hatten und in kurzen Abſtänden hintereinander 
fuhren, aus dem Kurs. „Alm“ ſtieß mit der 
„Tacoma“ zuſammen, und die beiden folgenden 
Dampfer liefen aufeinander auf. Nachdem die 
Schiffe die Fahrt geſtoppt hatten, wurden ſie 
von dem Sturm wieder auseinandergetrieben, 
wobei die „Tacoma“ vorübergehend auf Grund 
geriet. Alle vier Schiffe haben ihre Fahrt 
unterbrochen und wurden in den Hamburger 
Hafen geſchleppt. 


Oberhalb Liſt auf Sylt ſtrandete der 6000 
Tonnen große franzöſiſche Dampfer „Atrar“, der 
aus Hamburg kam. Das Rettungsboot der 
Liſter Station der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat ſich bei dem gewal⸗ 
tigen Seegang heldenmütig bemüht, die Be⸗ 
ſatzung zu bergen. Sie weigerte ſich jedoch, das 


Schiff zu verlaſſen. 


Deuticher Dampfer in Seenot 


Die däniſche Funkſtation von Blaavandhuk 
meldet, daß der 4200 Tonnen große deutſche 
Levanke⸗Dampfer „Erfurt“ 
SOS⸗Rufe ausgeſandt habe. Das Schiff habe 
etwa 12 Seemeilen ſüdlich von Hornsriff vor 
der däniſchen Küſte die Schrauben ver⸗ 
10 5 d äniſche Fahrzeuge eilen dem Schiff 
u e. 


Unwetter über dänemark 
Engliſcher Dampfer geſunken 


e ber 21. Oktober. 

Sturm, der drei Tage über Dänemark tobte, 
hat nunmehr ſeinen Höhepunkt überſchritten. 
Unter dem Sturm hatte der planmäßlge tee 
verkehr zum Teil recht erhebli zu eiden. So 
traf der däniſche Dampfer „Odin“ aus Stettin 
am Sonntag mit ſechs Stunden Verſpätung in 
e ein, der 1 „Heimdal“ he 
auf der Reife von Bornholm, wo Windſtärke 12 
Kalte, nach Kopenhagen fünf Stunden Ber- 
pätung. 


Am Sonntag mitten ingen verſchiedene däni⸗ 
ſche Funkſtationen S ignale von dem 4000 
Tonnen großen engliſchen Dampfer „Pendennis“ 
aus New Caſtle auf, defen Kapitän um ſchnelle 
Hilfe bat, da das Schiff im Sinken begriffen 
Id Der däniſche Dampfer England“ und ein 
ache dar: Dampfer ſetzten Kurs auf das eng- 
liſche Schiff. Ehe ſie den Dampfer aber erreicht 
hatten, war es dem norwegiſchen Dampfer 
„Iris“ gelungen, die 22 Mann der „Pendennis“ 
nördlich der weſtfrieſiſchen e an Bord zu 
nehmen. Kurze u darauf ging der engliſche 

| Dampfer unter. Eine Reihe von Schiffen ſtran⸗ 

deten bei dem Sturm. > 


Treffen entdete mit einem 


in der Nordiee | 


kunde eine Klärung bringen. 


Der orkanartige 


atte 


Bulgaren wehrten ſich tapfer 


Den erſten Länderkampf gegen Bulgarien 
der in Leipzig zum Austrag kam geſtalteg 
Deutſchlands Fußballer zu einem Ganz leich 
folg mit 4:2 (2:0) Toren. nå Sieg 
wurde der deutſchen Mannſchaft der fen 
von dem mit unerhörtem Einſatz käme 
den Gegner nicht gemacht. Auf dem mit dag 
ßer Sorgfalt beſonders hergerichteten P 3 
des VfB wurden bei Spielbeginn en 
38 000 Zuſchauer gezählt. Die Bulgare, 
glichen nach der Pauſe aus. Treffer von Sien 
3 und Pörtgen ſtellten den 2 
icher. 1 


8. B. W. Handbal-Bizemeſter 


á ifter 
Bezir temei 
Polen eroberte die Kattowitzer j 
mannſchaft von „Pogon“, die nach bar 
Kampfe K. P. W. Poſen mit 4:3 befieg® 
onnte. 7 


* 


Matjas nimmt augenblicklich unter m 
Liga⸗Schützen mit 17 Toren vor Kroſßtern 
mit 16 und Scherfke 13 den erſten Platz eim 


* 


dieſer Tage im Bantamgewicht die bis 
Landesbeſtleiſtung im Fünfkampf im 
keheben auf 322% Kilogramm verbefl 


Erfolg der deutſchen Fechter. 


Der in München zum Austrag gebrachte wen 
derkampf gegen die ſtarken Ungarn bra det 
deutſchen Fechtern einen Erfolg. Nicht nad urg 
Sieg im Florett, der bei gleicher Siegza 
das beſſere Treffergebnis errungen wurde, Un⸗ 
dern auch der Säbelkampf, der 10:6 für pie 
arn ausging, zählt hierzu. Ungarn wollte 1 
Florettniederlage wettmachen und ging mie ib 
vergleichlichem Elan los. 7:1 lautete das Haber 
eit⸗Ergebnis. Die deutſchen Fechter gaben 5 23 i 
em Kampf eine vollkommene Wendung: "ug 
für Deutſchland ging die zweite Hälfte urch 
Dabei hatte Ungarn noch das Glück, daß i a 
A 
w 


Der Pofener Turner Rudolf Wei . 


zwei unverſchuldete Niederlagen des — 
Meiſters Heim die Siegzahl verhältnis 
hoch ausfiel. 


2 2 i 
Leipzig gewann gegen die Regel 
Nach langer Zeit ift wieder einmal in i 

burg beim Dreiſtädtekampf 5 f 
Berlin ganz gegen die Regel der ; 
be Er g t ae ee er en it 1 
zig ſchlugen die Hanſeſta amburg 
zu 1861 Punkten. Die Berliner Mannióaf e 
nach Beendigung der erſten vier Geräte . 4 
hatte kam durch einen Verſager von Lane 
auf den dritten Platz mit 1855 Punkten éi] 
befte Einzelturner war Hauftein (Le 110 
mit 5 8 ee d eriin) ramt 
unkten. Die Kürzung des Kampfpr f 
in dem von 144 Uebungen nur 108 geturnt mw 
den, hat ſich bewährt. 


Warſchauer Lega Mannſchafts“ 
; Tennismeiſter ae 
Das 1 um die Mann aftsmeifi@} \ 

ſchaft im Tennis zwiſchen „Legja“⸗Warſchau Ton 

„L. K. T.“ ⸗Lemberg endete mit einem un 

Sieg der Warſchauer. Die gröbte Ueberraſch n 

waren die Treffen Heb or ee ziele. 

arg re een ee 4 1557 27 
m Geſamtergebnis ſiegte egja“ 

und hat badur erneut Sie nian enftsmei 

ſchaft im Tennis errungen. . 


Cyganiewicz ſiegt auch in Kattoro 


Am Sonnabend fand in Kattowitz ein an 
kampf zwiſchen Cyganiewicz und Langhut⸗ Dos 
chen im freien amerikaniſchen Stil ſtatt. “per 

iege des Polen pie 
nach 11 bzw. 7 Minuten feinen Gegner auf 
Schultern legte. 


n Krakau konnte „Podgórze“ im giga Ar, 
Asipi über „E enk mit 3 21 feed 7 y 
en. Dadurch ift ie Situation be Yet, 

ſtiegskandidaten weiterhin völlig ungetläs 

alle beteiligten Mannſchaften auf dem 21g 
atz ihre gun gewannen, und 

leichen Verhältnis von 2 :1. Alle 

aben daher 2 Punkte und das gleiche 
ältnis 3:3. So kann erſt die zweite 


Ei 


* 

An lezten Sonntag fand in Long der, Stg. 

Boxkampf Warſchau gegen Lodz ſtatt. in 

Warſchauer gewannen berraſchenderweiſe - 

dem hohen Verhältnis 12 :4. In allen und 
ie Gäfte den einheimſſchen techniſ nge 


waren 
überlegen. Nur zwei Kämpfe ri 
fiel Bari te der polnſſche 100 
olus wurde von Wozniakiewicz ausge Kar 


und Chmielewſki gewann fein Treffen m 
pinſki. 9 


Aus Kirche und Welt 


Der Verband der Deutſchen in e, 


a 
e mbet 
Der Diely 
angolana angoro it Ba 6 ie 0 | 
Isſchichten ausger m 
far? bao haben. “ i 


er 
Das polnische E'scnsüttı nsyndikat 
. verlängert 


— 9 einer Tagung der Mitglieder. des pol- 
an Eisenhüttensyndikats wurde nach Er- 
benehts eines umfangreichen Rechenschafts- 
ats“ dureh den Generaldirektor des Syn- 
g, Minister a. D. Grodziecki, beschlossen, 
u ndikatsvertrag um zwei Jahre, das ist 
es 31. Dezember 1937, zu verlängern. 
a, eischiedenen Wünschen einzelner Mit- 
zu entsprechen, wurde ein Ausschuss 
zt, der eine Abänderung des Ver- 
in einzelnen Punkten vornehmen soll. 


N 


R Polaische Kohlenindustrie im September 

en 1700 des Monats September wurden in 

( bu Nsgesamt 2509900 t Kohle gefördert, 
5 206 100 t oder 8.94% mehr als im 

i * Da die Zahl der Arbeitstage im Sep- 
Äürche, Peringer war als im August, so ist die 
i hetig nittliche Tagesförderung, die 100 400 t 
Augu um 133% grösser gewesen als: im 


ka, ande wurden 1562000 t Kohle ab- 
Ver nd 790 100 t ausgeführt. Der Eigen- 
Ae ach der Gruben bezifferte. sich auf 
aum À t. Der Inlandsabsatz war im Vergleizh 
Rrögs, Sust d. J. um 278100 t, d. i. 21.65%, 


dieser 


Sich auf 1471300 t gegenüber 
nde August. 
SI, 

% der polnisch-iranzösischen Eisen- 
Am 21 bahngesellschait 
des Aufsi d. M. findet in Paris eine Sitzung 
Eisenbahn ichtsrates der polnisch-französischen 
Scher ngesellschaft statt, an der von pol- 
tums, Feite Vertreter des Finanzministe- 
ftandelsmin Verkehrsministeriums und des 
jânzösisches rums teilnehmen werden. Von 


ech statt Kaffee bei der polnischen 
| 15 Armee 


Wie 

Niliarpotlautet, haben die polnischen obersten 
Zuk 105 orden beschlossen, den Soldaten in 
"chen statt Kaffee oder Tee Milch verab- 
Campe) zu lassen. Dieser Beschluss wird 
Wenig Noründet, dass Kaffee und Tee nur sehr 
N, ährwert haben und überdies aus dem 


Shag erabreichung von Milch den Mann- 
in nicht nur ein vollwertiges Nahrungs- 


è yae eingeführt werden müssen, während 
i 
kn etet, sondern auch der Milchwirtschaft 


“in e kommt. welcher entsprechende 
n gesichert werden. Es handelt sich 
N á etrag von annähernd 20 Mill. zł 
and „der bisher für Kaffee und Tee ins 
gegangen ist. 


Steigerung des Zuckerverbrauchs 
in Polen 


Im 
gen vote der Zuckerkampagne 1934/5 wur- 
a riken Ban 62 in Betrieb gesetzten Zucker- 
zeugt, olens über 400 000 t weissen Zuckers 
vampagne i um 90000 t mehr als in der 
19 T Okdes Jahres 1933/34. In der Zeit 
35 wurge Ober 1934 bis zum 30. September 
01 928 den in Polen für den Inlandsverbrauch 
Ucker verkauft gegenüber 291 064 t 
fuh Prozę; SO dass ein Mehrverbrauch von 
r von 2 zu verzeichnen war. Die Aus- 
ucker hat sich in der Berichtszeit 
m gleichen Umfange gehalten wie 
t. Hauptabnehmer polnischen Zuckers 
nemark, England und Finnland. Das 
. rgebnis der Ausfuhr war jedoch 
eltmarkt „sinkenden Zuckerpreise auf dem 
pia wenig befriedigend. 


Die Produktion der polnischen 
Filmindustrie 


e 

m für den vom polnischen Innenministe- 
1 die 18 Jahr 1934 veröffentlichten Zahlen 
» Ware olen zensurierten Filme hervor- 
(Wfgelegten on den 1060000 m zur Zensur 
fspruns è Filmen nur 69 500 m polnischen 
ent a d. h. 6,5 Prozent, während 
part der nus dem Auslande stammten. 
Senen Fil Jahre 1934 zur Vorführung zuge- 
gl e ame Je betrug 583, davon waren 479 
pier, 20 ikanischer Herkunft, 28 französi- 
c Sowjet Sterreichischer, 16 englischer und 
hren nach Weher. Die anderen Staaten 
w Garunter Polen unter 10 Filmen im Jahre 
Loggen 15 
Wi 
0 


= 
Qg 


93, 
Die 


Deutschland 8. Polnische Filme 
n P Zugelassen. Während im Jahre 
ten êg jolen 18 Filme hergestellt wurden, 
Naptalen 4 Vorjahr 15 und in den ersten drei 
l Kursa Ges laufenden Jahres nur 8. davon 

“lm. Vor der Fertigstellung bzw. im 


$ 
pid * * sind noch 12 Filme, wä- 


!oduktio agen drei Uraufführungen der 


len in an 1935/36 bereits stattfanden. Von 
den der em lahre aufgeführten Filmen wur- 
ber Leigenause Wald“, „Ulanengelübde* und 


lang aufgefüllt einer Liebe“ auch in Deutsch- 


Er r 
i höhung der Butter- und Eiernotierung 
Die 4; in Dänemark 
fing, gte oehentlich festgesetzte, Butternotie- 
au 2 i 151 vergangenen Woche von 230 
dier wurde 


> anzi 
Märkten chenden Preise auf den 


e 100 kg heraufgesetzt worden 


1 0 Auslands- 
eiter um 10 Kr. auf 246 Kr. erhöht. 


Ausf Abrechnungspreis der Dänischen Eier- 

Uhrgenössenschait (Dansk Andels Aeg. 
wurde ebenfalls erneut erhöht. und 
0 Kr. auf 166 Kr. je 100 kg (zuzüg- 
und Uebergewicht). 


am 17. 10. 1935 im Hinblick auf j 


birtſchaltszeitung des Poſener Tageblattes 


Rohstoffhausse kei vollen 
Scheunen 


In der Preisgestaltung auf den internatio- 
nalen Märkten ist nach den heftigen Bewegun- 
gen der letzten Wochen eine gewisse Beruhi- 
gung eingetreten, dagegen sind die Erörterun- 
gen über die Beweggründe der Preisbesserung 
für die Rohstoffe und über die möglichen Aus- 
wirkungen weitergegangen. Soweit sich die 
Argumente einer weiteren Preissteigerung an 
die Verknappungsthese knüpfen. können sie, 
wie die Berliner Handels-Ges. in ihren jüng- 
sten „Wirtschaitlichen Nachrichten‘ ausführt, 
mir gutem Gewissen abgetan werden: denn 
selbst eine über einen gewissen Zeitraum an- 
haltende gesteigerte Nachfrage nach Gütern 
irgendwelcher Art würde die Versorgungs- 
veraussetzungen nicht fühlbar zu verändern 
brauchen. Die Problemsstellung ist natürlich 
eine andere, falls die Preisbildung Anschluss 
an ausserhalb des Marktes liegende Bestim- 
mungsgründe gewinnt. Es ist nützlich, sich 
hierbei der grundsätzlichen Unterschiede zu 
erinnern, die in der Preispolitik der euro- 
päischen Länder gegenüber der amerikanischen 
Preisthese bestehen. Auf den Wirtschafts- 
konferenzen hat sich gezeigt. dass die euro- 
päischen Staaten nur eine Preisbesserung für 
wünschenswert halten, die auf gebesserten 
Weltmarktverhältnissen beruht. Es herrschte 
nie ein Zweifel darüber, dass Preiskorrekturen, 
durch Umsatzvermehrungen in der Weltwirt- 
schaft hervorgerufen, von keinem Land abge- 
lehnt werden würden: denn solche- allgemeinen 
Preisbesserungen würden ia das einzelne Land 
nicht benachteiligen, auf der anderen Seite 
aber immer noch wertvolle und notwendige 
Schuidenerleichterungen mit sich bringen. Nun 
sind wir aber von dem Ziel einer fruchtbaren 
Neuordnung des Welthandels noch weit‘ ent- 
fernt, und man muss darum dem Preisproblem 
besonders kritisch gegenüberstehen. 


In diesem Zusammenhang fällt es nun auf, 
dass in den USA bei aller Anerkennung ge- 
sunder Auftriebstendenzen die Befürchtungen 
einer irregulären Preisbewegung sich weniger 
an die Gefahr knapper Rohstoffvorräte ais an 
die moneträren Einflüsse knüpfen’ Der Um- 
lauf der Zahlungsmittel selbst ist bis jetzt noch 
nicht erheblich gestiegen. Seit dem Herbst 
1933 beträgt die Steigerung bei inzwischen 
erhöhtem Produktions- und Umsatzvolumen 
nicht ganz 20 Prozent. In dem Monatsbericht 
der Guaranty Trust Co. wird der Tatbestand 
einer abnorm breiten Goldbasis, einer wach- 
senden Regierungsverschuldung und grosser 
Bankreserven als Zeichen dafür angesehen, 
dass die Kreditinflation eine ausserordentlich 
wichtige Rolle in der nächsten Aufwärts- 
bewegung der Geschäftstätigkeit spielen könnte, 
falls nicht die Situation sorgfältig kontrolliert 
werde. Auch der „Annalist“ und das „Com- 
mercial & Financial Chronicle“ beschäftigen 
sich mit den Gefahrenmomenten, welche in 
dieser Situation ruhen. 

Bei der engen Verflechtung zwischen dem 


Staatskredit und der Bankenorganisation gibt 
es natürlich Mittel genug. um eine etwaige, 


Kreditausweitung auf den Umfang zu beschrän- 
ken, der als zweckmässig erkannt wird, und 
auch das diesjährige Bankgesetz bietet durch 
die ‚stärkere Zentralisierung der Diskontpolitik 
bierfür einige Handhaben. Man ist sich in- 
dessen über die Schwierigkeiten einer Kredit- 
kontrolle unter den gegebenen Verhältnissen 
völlig klar. Der nächste und wichtigste Kon- 
flikt besteht darin, dass die Grenzen zwischen 
echter Koniunkturbelebung und spekulativen 
Antrieben schwer feststellbar sind. Die Be- 
sörgnisse der amerikanischen Wirtschafts- 
iührer sind deshalb begründet. und die künftige 
Kıeditpoliiik der USA verdient volle Be- 
achtung. Im Gegensatz zu England wird man 
mi: der Handhabung der Diskontschraube 
voraussichtlich weniger ängstlich sein, da das 
„billige Geld“ nicht so weitgehend wie in 
England mit dem Begriff der Konjunktur in 
Verbindung gebracht wird. 

Während, wie erwähnt, die Gefahr eines 
Uecbergreifens der Preisbewegungen auf die 
Preiskompiexe der Einzelländer noch nicht 
gross ist, muss die amerikanische Preisgestal- 
tung unter dem Gesichtspunkt der Währungs- 
paritäten betrachtet werden. Passt sich das 
interne amerikanische Preisniveau ungefähr 
den iüngsten Ausschlägen der wichtigsten Roh- 
stoffe an, so wäre nach amerikanischer Auf- 
fassung erst der Stand erreicht, der das gegen- 
wärtige Dollar-Pfund-Verhältnis tragbar er- 
scheinen lässt. Ein Hinausgehen über diesen 
Preisstand würde demgemäss eine neue Be- 
unruhigung der Währungslage bedeuten. Man 
darf nach den verschiedensten Aeusserungen 
amerikanischer Politiker und Wirtschaftler an- 
nehmen, dass man sich der Notwendigkeit 
einer Währungsveränderung heute nicht mehr 
leichten Herzens beugen würde, und dass man 
sich eher zu einer umfangreichen Goldabgabe 
verstehen könnte, was ja an sich schon ein 
Kreditkorrektiv im Innern darstellen würde. 
Die derzeitige Lage lässt sich also so kenn- 
zeichnen, dass das in den letzten Monaten 
hergestellte Währungsgleichgewicht zwischen 
Dollar und Pfund noch kaum gestört ist, auf 
der anderen Seite bedeutet das Zurückbleiben 
des europäischen Preisdurchschnitts hinter der 
amerikanischen Preishöhe im Grunde ge- 
nommen eine Lockerung der amerikanischen 
Zellstruktur, was dem Streben des Staats- 
sekretärs Hull durchaus entgegenkommt. 

Das zweite wichtige Beobachtungszentrum 
liegt zweifellos in England. Eine leicht stei- 
genden Tendenz der Preise ist dort erkeun- 
bar. Schliesst sich die englische Preisbewegung 
allmählich tendenzmässig der amerikanischen 
an, so würde wohl die gegenwärtige Wäh- 
rungsparität gegenüber dem Dollar besser ge- 
schützt sein als bei einer fühlbaren Preis- 
differenzierung. indessen würde sich dann die 
Währscheinlichkeit erhöhen, dass die Welt- 
wirtschaft im ganzen schneller in einen zykli- 
schen Preisauftrieb hineinkäme, wie er seit 
der Ueberwindung des Tiefpunktes der Welt- 
marktpreise 1932/33 in gewissem Umfange vor- 
gezeichnet erscheint. 


AS RSN T EEE PAARE FERRARI A. BERNER ESTER LE 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 21. Oktober. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


g 67.00 G 
8% I der Stadı Posen 


20 E ay 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1927 . „ * 5 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. zD 
44% Dollarbriete der Pos. Landsch 
44% umgestempelte Zlotypiandbrieie 
in Gold . i 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschaft 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HD 
1 5 Zloty-Pfiandbriefe 3 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . 
3% Bau-Anleie `s s» s 


Bank Polski Nee $ 
Bank Cukrownictwa . 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Oktober. 
Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere war verhältnismässig wenig lebhaft 
gefragt, die Kurse gestalteten sich jedoch 
höher. Für Pfandbriefe herrschte heute etwas 
grösseres Interesse, die allgemeine Stimmung 
war veränderlich. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.75, proz. Dollar-Anleihe 78.25 
bis 79.2579, 7proz. Stabilisierungs- Anleihe 
61.75 61.88 61.50 bis 62.25, 7 prozentige 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, Sproz. 
L. Z. d. staatl Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank II VII. Em. 83.25. 
3proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 34. 7proz, Kom.-Obl. der Landes wirt. 
schaftsbank II. — III. Em. 83.25. Sproz. Bau-Obi. 
der Landes wirtschaftsbauk J. Em. 94, 5 proz. 
Kom.-Obl. d Landes wirtschaftsbank I. Em 81, 
3%proz. L, Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 81, 5%½ proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank I Em. 81, S proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank II —III und III. N. Em. 
81, 4%proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 42.75--43.25—43, Sproz. L. Z. der 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 54.00, 
5proz. L. Z. der Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 48.50--48, VI. 6proZ. Konvert.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 61. VIII. und IX, 6proz. 
Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 60. 


Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte ziem- 
lich lebhafte Stimmung. 


Bank Polski 91.50 (91), Warsz. Tow. Fabr, 
Cukru 36.50 (35.50), Ostrowiec (Serie B) 17 
bis 17.25. Starachowice 33—32.75. 


Amtliche Devisenkurse 

19 10 19. 10 [18 10.[1 >. 10 

Geia Briet Geld Brie) 
Amsterdam 359.60 361.40] 359.3 | 361.10 
‘Berlin 99 8 — — 212.7 214.70 
Brüssel „ „ 89.07 89.53] 89.17] 89 63 
Kopenhagen 116.00] 117.10] 116.20] 117.30 
London 5 25.980 26 24/ 26.00] 26.26 
New, York (Scheck . 285.345.285.479 
D ENTER Fir: — | 34.93] 35.10 
Prg soso 21.94| 22.04] 21.94) 22.04 
Italien 43.200 43.444 — 2 
Doo 5 5 ae Pie = 
Stockholm ,» 133.95 135.25 134.20) 135.50 
Danzig u „ — 2 => — 
Zürich č . f 172.62] 173.480 172.54 173.4) 
— — — 


Tendenz, veränderlich. 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung bei veränderlicher Ten- 


enz. 
Im, Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.36"2-—-5.37, Golddollar 9.06—9.07, Goldrubel 
4.804.858, Silberrubel 0.82, Tscherwonez 1,70. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.70, 
Montreal 5.23, Oslo 131,15. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 19. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2970—5.3180, London 1 Pfund 
terling- 26.00-26.10, Berlin 100 Reichsmark 
12.58— 213,72, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15. Zürich 100 Franken 172.46—173.14, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.23—360.72, Brüssel 100 Belga 89 02 bis 
89.38, Reichsmarknoten 142.00. Stockholm 100 
Kronen 134.03--134:57, Kopenhagen 100 Kronen 
116.12—116.58, Oslo 100 Kronen 130,59—131.11. 
Banknoten: 100 21 99.75—100.15. 


Berliner Börse 


. Börsenstimmungsbild.e Berlin, 21. Oktober 
Tendenz: Aktien fester, Renten freundlich. Die 
Börse setzte vom Wochenbeginnn in über- 
wiegend freundlicher Haltung ein. Neben den 
schon am Sonnabend bekannt gewordenen 
günstigen Meldungen aus der deutschen Wirt- 
schaft regten die kräftige Befestigung der 
Farbenaktien um 1% Prozent an. Von Mon- 
tanen waren Stahlverein zu % Prozent be- 
festigt. Stärkere Beachtung fanden Tarif- 
werte, insbesondere Dessauer Gas. % Pro- 


die 1: 
zent höher einsetzten und sogleich weitere 


| 


Ar. 243 


Die Devisenbanken in Litauen 


Wie jetzt amtlich bekanntgegeben worden 
ist, haben 12 grössere litauische Banken das 
Recht, unter der Kontrolle der Bank von 
Litauen Devisengeschäfte zu machen, Unter 
den zum Devisenverkehr zugelassenen Banken 
befinden sich die Litauische Kommerzbank. 
die Ukio Bankas, die Koperaciios Bankas, die 
Taıptautinis Bankas, die Jüdische Zentralbauk 
das Bankhaus Braun. andere Kownoer Banken 
und grössere Provinzbanken, sowie die 
Memeler Bank und die Kommerz- und Kredit- 
bank in Memel. 


Geringe; Getreideangebot in Estland 
— Im September hatte die Regierung be- 
kanntgegeben, dass sie bereit sei, allen von 
den Landwirten angebotenen Roggen und 
Weizen zu festen Preisen anzukaufen. Wie 
es sich jetzt bereits herausstellt, sind die 
Landwirte .in ihren Lieferungen, offenbar ir 
Erwartung weiterer Preissteigerungen auf dem 
reien, Markt, sehr zurückhaltend. Infolge- 
dessen soll der Ankauf viel früher als ursprüng- 
lich vorgesehen (10. 12.) abgeschlossen wer- 
den, wobei aber den Bauern im Frühling 193€ 
noch einmal die Möglichkeit gegeben werder 
soll, ihre Getreide dem Staat zu verkaufen, 


% Prozent gewannen; Westdeutsche Kauf- 

haus blieben trotz des Dementis mit 25% ge- 

halten. Renten lagen ruhig aber freundlich, 

Altbesitz eröfineten unverändert 112%. 

Wen Geldsätze waren noch nicht zr 
ten. 


Ablösungsscbuld: 112%. 
Märkte 

Getreide Posen, 21. Oktober. Amtliche 
N: uerungen sür 100 «g in zł frei Staticy 
Poznan. 

Riebtoreise: 

Roggen. diesjähriger gesund y } 

trocken vo ne da. E S 
Weizen ee apa 1.1 VE 1} 
Braugerste- . 2a. 200% 15.25— 16.25 
Mahlgerste 700- 725 el ... 14.00 14.50 

679—680 g/l . . „ 13.50.75 

Hafer „ „ 15.5 —16.00 
Roggen-Auszugsmehl (55%) .. 19.75 — 20.75 
Weize nem (05%, „ 27.75 28.25 
Roggenkleie „ „ „6 „ 9.50—10.00 
Weizenkleie (mitte) „ e e „ 9.50—10.00 
Weizenkleie (grob) - e e e e 10.00 — 10.50 
(jerstenkleie CO” DAS Kr JAE RK TN) 9.75 — 11.00 
Winterraps „ e o e „ „ 41.00 —42.00 
Wimterrübsen 39.00-40.00 
Leinsamen. 38.00—49.00 
Sent inar a n Et G 0000 
Viktoriaerbsen , e e e e e e  26.00—32.00 
Folgererbsen , eaaet’ 21.00—238.00 
Weissklee Pe ae 75.00 —95 00 
Speisekartoffeln 3.00 — 3.75 
Fabrikkartotfeln in Kiloprozent 0.21 
Weizenstroh, . dose — — 1.50—1.70 
Weizenstrob. gepresst. . 2.10 —2.30 
Roggenstroh. loge 1.75—2.00 
Roggenstroh. gepresst. . 2.25—2.50 
Haferstroh. lose 3 A 2.50—2.75 
Haierstrob, gep rest 3.00—3.25 
Gerstenstroh lose „ . 100—150 
Jerstenstroh. gepresst. e . . 1.90 —2.10 
F 00 
Heu. gepresst „ „ o 7.00—7.50 
Netzehen. lose. L „ e e e 7.08.00 
Netzeheu, gepresst « e «e u u „800—850. 
Leinkuchen . so e e e „ 18.00-18.25 
Rapskuchen . . . è e e e 13.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen « «e e . 19.00—19.50 
Sojaschrot ee e ao.” 19.00-20.00 
Blauer Mobn -esee 55.00—57.00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3184,6 t, davon Roggen 802 t 
Weizen 385 t. Gerste 75 t. Hafer 65 t. 

Einheitshafer von höherem Sortengewich) 
über Notierung. 


Getreide. Bromberg, 19. Oktober. Amt! 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 45 Tonnen 13.50 Zloty 
Richtpreise: Roggen 13,25—13.50, Standard- 
weizen 18.25 bis 18.50, Einheitsgerste 14.50 
bis 14.75, Sammelgerste 14.25—14.50. Brau- 
gerste 1550—16, Hafer 16.25—16.75. Roggen- 
kleie 9.50—10, Weizenkleie grob 9.75—10.50, 
Weizenkleie mittel 9.50—10, eizenkleie fein 
10.10.50, Gerstenkleie 9.75—10.75, Winter- 
raps 40—43, Winterrübsen 38—40, Senf 37 bis 
39, Leinsamen 36—38, Peluschken 21 bis 23, 
Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 29 bis 32, 
Folgererbsen 21—24, Wicken 21—23, Weiss- 
klee Speisekartoffeln 3.50—4, Netze- 
kartoffeln 3.75-4.25, Fabrikkartoffeln für 1kg% 
18 Groschen. blauer Mohn 55—58, Leinkuchen 
17.50--18, Rapskuchen. 13.25—14. Sonnen- 
blumenkuchen 19.50 20.50, Kokoskuchen 15—16, 
Sojaschrot 21 bis 22. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 825, Weizen 346. Brau- 
gerste 30, Einheitsgerste 65, Sammelgerste 71, 
Hafer 489, Roggenmehl 59. Weizenmehl 27. 
Reggenkleie 105, Weizenkleie 65, Fabrik- 
kartoffeln 725. Speisekartoffeln 75, Wicke 15, 
blater Mohn 13. Gesamtumsatz: 3007 t. 
Stin: mung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 19. Oktober. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen. 
130 Pfund 19, Roggen, 120 Pfund, zur Ausfuhr 
14.25, Gerste feine, flau 16—16.60, Gerste mittel 
lt. Muster 15.50—16, Gerste 114/15: Pfd. 15.30, 
Futtergerste 110/11 Pfd. 15.15, Futtergerste 
105/06 Pfd. 15, Hafer 16.75—17.75, Viktoria- 
erbsen 28—34, Grüne Erbsen 20—26, Pelusch- 
ken 24—25, Ackerbohnen 2020.25, Gelbsenf 
36—40, Wicken 23—24.50, Blaumohn 60—63. 
Buchweizen 15.75—17. 


Verantwortlich für Politit: Hans Mağati edt; für 
Wirtſchaft: Eugen etrull; für Lokales, Provinz 
und Sport: Ale andere Jurid; für Feuilleton un 
Unterhaltung: A 11 red Loate; für den Übrigen redat 
tionellen Inhalt: Eugen Betrull; für den Anzeigen. 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — Druck um 
Verlag: Concordıa, Sp. Aic., 


Drufarnia i wydaw 
Bitfudffiego 25. 


piciwo, Sam tiiche in Rogmas, 


> 


Statt Karten. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Traute Guischard 
Tochter des Rittergutsbesitzers 
Herrn Leopold Guischard 
und seiner Gemahlin Ina, geb. 
Geppert zeige ich hiermit an 


Herbert Jonas 


Die Verlobung meiner Tochter 


Traute 


mit demRittergutsbesitzerHerrn 


Herbert Jonas 


gebe ich hiermit bekannt, 


Leopold Guischard und Frau 


g-D. Geppert. 


Adl. Schadau, 


j Szydł wo 
Kr. Marienwerder s 


Oktober 1935 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehli 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9  Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miteis mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos 


Ich kann nichts Un 
mögliches tun, aber wenn 
es irgend geht, arbeite ich 
jeden alten Hut nach 
neueſtem Modell um. 


Restaurant ‚Pod Strzecha‘ 
(früher „Zur unütte*) 
pl. Wolności 7, 


empfiehlt gute Speisen u gutgepflegte Rein X i : 
Getränke zu billigen Preisen N Hl a uN 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


St. Petras 


(früher J. Stenzel) Putzmacherei; 


sw. Marcin 46, 
Parterre im Hofe 
Baumsehul 
Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 lar rale, 
j Erstklassige, grösste Multuren garantiert sorten- 
echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher. 
Siamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Heckenpflanzen, etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
ie mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
2 in polnisch und deutsch gratis. 


Aber ſchriſtswor i (fett) nnnmnmnmmn 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort . 10 
Stellengeſuche pro Wort- 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


lge 
Verkäufe Moderne Berfioner Bel F 
„Seal, Fohlen u 
ii Batteriegeräte viele andere in ee Aus⸗ 
„Stahl ⸗Kemna “ in Stromsparschaltung F ferner 
üchfe, Innenfutter Otter, 
Allesschneider, 50% Stromersparnis verfauft ſehr 


billig. Lajewski, Pıerac- 


die moderne, billige Häckſel⸗ liefert 
kiego 20. Tel. 13-54. 
—ů — ( — — 


maſchinem. Propeler y wi H Schuster, Poznaii, 


dee . e AIR | AL Dot 
als Generalvertreter Lim, —5 ſiß.,, u Zyl., 
Atüri g. Ballonreifen 


Wanzenausgaſung 

Landwirtſchaftliche 

dentralgenoſſenſchat en a 

Spöldz. z ogr. odp. Amicus, Bosnar - 
Poznań Maleckiego 21, Wohn. 


Beſtellungen == 
Poſener Tageblatt 


werden von allen Poftanftalten und den Briefträgern angenommen 
Beſtellzettel für November 1935 


Jede Poſtauſtalt, auch Landbriefträger, find verpflichtet, dieje 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Boſchl., fehlerfrei u. wie 
neu vert. für 2700 21. 
Ermin Volin, 
9 . T 
l. 22 


Na listopad zamawia — Für November verent 


——æ14‟d8ñ0c0Q!—— . 9 reres re · 


Tytul gazety 
Deneng ber 


Miejscowość 
wydawnictwa 


i it] Bezugs⸗ 
brſchenungsort Eugen de 


lezytosc 
Poſt⸗ 


Pokwitowanie Quittung. 


__ Złoty zapłacono dziś. 
Bioty find heute richtig bezahlt ben 


Poſtannahme 
BUSSI Al Ay 22 EEEE MEP ER II: E P 1 SREE DA 2 2 > Pac A SEN Te BEE 
Eine Gebühr für die Beförderung dieſes Beuel zettels welcher dem Brief⸗ 
träger mitgegeben oder in einen Brie kaſten geſteckt werden faun, iù nicht 
zu entrichten. 


Bitte verſuchen Sie es! |} 


Kino, SWIT‘ sw. Marcin 65 


Der grosse Fliegerfilm 


„Das letzte Signal“ 
Richard Bartelmes — Sally Eilers 
Ein ergreifendes Drama von Menschen, die 
das ganze Leben mit dem Tode spielen ! 
Beiprogramm.; Wettkämpfe Gordon Benett u. ein kleines 


Lustspiel. 
ER ONER 


Fenster- u. Garten- 
Roh und Draht 
Ornam.- u Farben- 
Fensterkitt 
Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben 
Polskie Biuro Sprzedaży 3zkla Ak. 
Poznań, Wozna 15. Telefon 28-63. 


Haus in Berlin 


gegen Haus in Poſen zu tauſchen geſucht. 
Offerten an e Berlin-Weißenſee, 
Piſtoriusſtraße 1. 


Lich spieltheater 8 tonce“ 


Heute, Montag, und morgen, Dienstag 
trotz des Riesenerfolgs 
unw derruflich die 2 letzten Tage 


4 Musketiere 


In den Hauptrollen : 
die 6 besten Wiener Komiker Szöke 
Szakall — Ernst Verebes — Felix 
Bressart — Otto Wallburg — Puffy 
Tibor von Halmay. 


Wer dieses entzückende Lustspiel 

noch nicht geseh n hat, sollte 

heute oder morgen unbedingt 
ins „SFornce‘ gehen. 


Glas 


Poſener Tageblatt < 


Günſtiges 
Tauſchangebot! 
Zwei ſoli 


häuſer in Frankfurt a / M. 
gegen entſprechende pol⸗ 
niſche Stadtobjekte zu 
tauſchen (mit Genehmi⸗ 
gung der Depiſenſtelle). 
Glänzende Gelegenheit 
zur Überſiedelung nach 
Deutſchland. Einzelheiten 
erbeten an Mr. Schwarz 
cafe 67/606 rue Vivienne 
17 Paris. 


Für 


Nachkuren! 


Mineralbrunnen 
u. Salze aller Art 


stets billigst. 


Droyerla Warszawska 


! Poznań, 27G6rudnia 11 | 


Dachdeckerarbeiten 
n Schiefer, Ziegel, Pappe 
um. 


Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1. 

(Kreuzkirche). 


Leder waren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidier, Poznan, 
ulıca Nowa !. 


ide, beſtens ge⸗ 
legene, moderne Wohn⸗ 


| 
etide Bereinigung t. $ 


Am Dienstag, dem 22. Oktober Park 
um 8 Uhr, im Saale des Hotel Polſki in si | 


Oeffentliche 
Berſammlung 


Es wi 5 55 9 5 Dr. Kohnert der Bal 
fitzende des Hauptvorſtandes 
gelade! 


Alle Boltsgenofien find ein 4 


Verlſtall-Lagerraum 


neu, maſſiv, Seiten- und Den 1 807 a 
Kontorräume, Parterre, 20 K 8 
Gewerbe paſſend, zu vermieten. 


ul. Przemyslowa 27 (am Se 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
durch die 
Anzeigen-Vermittelung 


Mosmos 3.1... Poznań 
Aleja Marsz.Pilsudsklogo 25, Tel 6165. 


— E 
Steuern u. Buchhallun 


ſo wie ee von Bilanzen u unb gabe 
vorſchriftsmäßigen Büchern. B exensen f 
erſten Handelshäuſern, ſo wie ie dere 
Betrieben tehen zur Verfügung. N 


H. Og6rkomski. 
Wielka 7, Wohnung 1 j 


Tel. 1003, 5126. 1 


eine Anzeige höchſtens 0 wert? 
Annahme täglich bis 11 uhe vormittags | 
Chiffrebrieſe werden übernommen und e íi 1 


e nen 


Sev. Mel i 5. 


aus Lawewel⸗ 


wäſcht v a 4 
Seide, Milaines - | Offene Stellen | weſen eitet. { 
Seide, Toile be ioie, || PA Gut N Offene Stellen ber geeignete . $ 
Seiden Trikot, Nan N Radio 240 Morgen, verpachte. Eine Dame it dee i 
jut Batift. Leinen, A| Clettr. Licht? Zimmer, Geſucht per ſofort für | Männifche Een Arbe 
ſowie alle ae Radio! Bee e am ne A 5 nei een 1. 
empfiehlt in allen ga, 5 Ri „| Orte, Übernahme evangel. Frl. m erer & 
ren in grober || Aenea mut rn Kat Stoty. a Schufsii., Ganbelafhule | bitte DA, uni, piei 


Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus W. Thiem, poln. u. deutſch m. Photo 
und Wäſchefabrit Poznan. ul. 27 Grudnia 11 80 Fo . u. Anſpr. unter 522 an Dam I # 
Poznań, 8 ? „| Selen, vervadite. ber“ die Geſchſt. d. Zeitung. feier ein mi per 
rundstücke Sominffi Beſſ, arbeitj., junges 1. % 
Stary Rynek 76 3 Poznat, Garncarita 2 mädchen [ring don inch A 
Rotes Haus gen RIO eh en Fond u neueſten Wiener 4 iii ! 
gegenüb. d.Hauptwache || Zentrum ofen, vier Angeb. mit Zeugnisab⸗ riſer Modell 
Beltz e (Miete 17000) N Ihriften u en mäßigten Preiſen 1% 
Beſonders günſti⸗ ar 136 000 zi, per- Heirat li Salon Mód D 100 
ge Einkäufe ſowie ene ri l Als Poſener, jetzt in Sron 1 poteter Mertein . N 8 
der große umsatz Poznan, Garncarſta 2. |D. lebend, 34 Jahre alt, * 15 
meines Geſchäfts Telephon 1821. ev., dkl., mittelgr., in 
bei geringen Spe. guter Poſition, ſuche ich Fleißiges 
ſen ermöglichen es 7 in der alten Heimat ge⸗ Landmädchen 


mir, mein in nur 
anerkannt 


guten 
Qualitäten 


Pelze 


vorweiſung des Offertenſcheines ausge folg 


förurtebargarütel A. Termietungen J 8 


Der Vorverkauf 


Kreuzzüge 


die am Mittwoch, dem Denn, onia T erhalten oh 

23. d. M. im Lichtspiel- ſucht Bedienungs- u. Wafd- langiähri 1 

theater ‚Stonce‘ stattfindet, |} ftellen. Offerten unter 497 ſchaftsletter auc nun 

y an die Geſchſt. Diefer Big. reimühle als gordia 

Damen- und Kinder- beginnt heute an den ‚Stonze‘-Hassen trieb, i 


ſprecher und Akkumulator, 
preiswert zu verkaufen. 
Nähere 


2 


N Pachlungen 


ow inſki 
DEN ya 2 
Telephon 1821 


funde, autausi ` 


Qebensgejährtin 


Neu!!! Neu!!! N Fohlen, Bisam 
î 6 ‘elle eder Art für Pelz- 
Spar-Berienerungs: futter, sowie Neuheiten | R.Tiermefjer — Garantie — Rogoźno Me: — 
vejen in Besatzfellen verkauft Neuheit! Pi ohbrun 
„GNOM“, die an jeden billigst. Engros u. Detail. Einrollſtangen, Lockenwickler mer u.: e 
Kachelofen angu- Spezial-Pelz-Geschäft ; am 28 frei. e 
bringen find, empfiehlt M. Plocki.Poznan Donaj, Buchhandlung Fiebig, 
Woldemar Günter Kramarska 21. Poznan, Nowa 11. Rogo no. 


Stellengesuche 


Tel 52-25. 
der Eintrittskarten für die ade 
grosse, feierliche Premiere seem Kauf ſucht Anf. 
i j a Mi nahme als 2 7 
des Filmmeisterwerks von Fir de Mille Hanstochter . 
in gutem, d 


in der Nähe Poſens. An⸗ 
gebote unter 523 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


abſolviert, als 
Buchhalterin 


u. Verkäuferin. Bewerb. 


von 15 Jahren an kann 
gleich vom 1. November 


tep: Gut Blondine) mit tadell.|bei kinderloſem Föſt 
ers 
Saser Me 700 Morgen, B erg. u. Char., Waiſe be-|ehepaar mit Familien- 
ger. & Übernahme 26000 21. vorz Zuſchriften mit anſchluß antreten. Off. 


lich billigen Prei: 


ſen abzugeben. 


Som inſti 
Poznan, Garncarſka, 
Telephon 1821. 


Bild erbeten unter 510 


„an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


mit Bild u. N 
unter 524 a. d. Geſchſt. 
dieler Zeitung. 
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